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Siehe Warnungstafel!

Resultat der Aufsichtsratswahlen
für die Amtsperiode 1917-1920.

Résultat des Elections
des

Membres du Conseil de surveillance
pour la période de 1917-1920.

224
147
74

Arrondissement I.
Bulletins sortis
Bulletins valables rculrés
Majorité absolue

Sont vins: voix
Mr. O. Egli, Boau-Riwige Palace, Ouchy 102

» W. Michel, Hôtel des Bergues, Genève SU)

» J. Corai, Hôtel Trois Couronnes, Vevey 85
» J. .Schöri, Hôiel Suisse, Monlreux 7C

Pour la cinquième et la sixième place une nouvelle

élection aura lieu.
Viennent ensuite: MM. Ch. Fr. Butticaz,

Lausanne, 73; C. Delachaux, Neuchâtel, 71; J. Freud-
weiler. Villars s/Ollon, 07; A. Armleder, Genève, 60;
H. Stierlin, Caux, 48; F. Weber. Genève, 44*):
F. Borei. Monlreux, 43; G. Heinrich, Bex; 31;
Ls. Dufour, Les Avants, 29; E. Eberhard,
Monlreux, 17; E. Werner, Lausanne, 14, H. StefTenauer,
Vevey, 8: voix dispersées 11; bulletin non valable 1.

Kreis II.
Ausgegebene Stinimkarten 256
Eingelangte gültige Stimmkarten 89
Absolutes Mehr 45

G e w ii h 1 I sind: Stimmen
Hr. H. Marbach, Hotel Bären, Bern 87

» F. Krebs, Holel Krebs, Inlerlaken 84
» E. Seiler, Hotel Métropole, Inlerlaken 84
» H. Sommer, Holel Falken, Thun 83
» F. Eggimann, Bellevue Palace, Bern ..82

» A. Mützenberg, Schloss-Hotel Schonegg,
Spie/ 81

Weitere Stimmen: Vereinzelt 17.

Kreis III.
Ausgegebene Stimmkarten .171
Eingelangte gültige Slinunkarlen 70
Absolutes Mehr 39

Gewählt sind: Stimmen
Hr. O. Ilauser. Hotel Schweizerhof, Luzern 71

F. Cattani, Grand Hôtel, Engelberg <">7

> A. Bon, Park-Hotel, Vitznau 59
» .1. Hüsler, Château Gütsch. Luzern 56

H. Haefeli, II. Schwanen & Rigi, Luzern 46
Fr. Fassbind, Waldstätterhof, Brunnen 42

Weitere Stimmen erhielten: HH. A. Müller.
Flüelen, 41: J. Müller, Luzern. 24: Alb. Müller.
Andermatt, 20; vereinzelt 9: ungültig 1.

Kreis IV.

Ausgegebene Stimmkarten 126
Eingelangte gültige Stimnikarlen 59
Absolutes Mehr 30

Gewählt sind: Stimmen
Hr. W. A. Graf. H. Bahnhof, Schaffhausen 59

» J. V. Dietschy, des Salines, Bheinfelden 58
» W. Hafen. Grand Hotel. Baden 58
» II. Neithardt, Hotol Limmathof, Zürich 58
> E. Manz, Hotel St. Gotthard. Zürich 57

O. Michel, (irand Hotel & Filler. Basel 57

Weitcrc Stimmen: Vereinzelt 1.

*) décline une réélection.

Kreis V.
Ausgegebene Stimnikarlen 250
Eingelangte gültige Stinimkarten 129
Absolutes Mehr 65

Gewählt sind: Stimmen
Hr. Dr. Töndury, Kurh. Tarasp, Tarasp 118

» Ch. Elsener, (irand Ilotel & Belvédère,
Davos-Plalz 109

i L. Gredig, Hotel Kronenhof. Pontresina 106
o A. Brenn, Kurhaus Passugg, Passugg 103
» R. Mader, Hold Walhalla, St. (lallen 85
» Ed. Bezzola, Kur- und Scebadanstall,

Waldhaus-Flims 81

Weitere Stimmen erhielten: HH. H. Badrutt, St.
Moritz, 60; A. Stiffler-Vetsch, Davos-Plalz, 45;
vereinzelt 20, ungültig 1

Arrondissement VI.
Bullelins sortis 67
Bulletins valables rentrés 21

Majorité absolue 11 1

Sont élus: voix
Mr. Th. Exhenry, Dent-du-Midi, Champéry 20

» G. Morand. Hôiel Mont-Blanc, Martigny 20
.1. Escher, H. Couronne & Posle, Brigue 19

» O.Kluscr-Lagger, Bellevue, Simplonkulm 17

s J. Cathrein, Hôtel Jungfrau, Eggishorn 15
» E. Haldi, Dir! de la Soc. d. Hôtels, Zinal 15

Vieni ensuite: Mr. .1. Anzevui, Arolla, 9; voix
dispersées 10: bulletin non valable 1.

Arrondissement VII.
Bullelins sortis 68
Bulletins valables rentrés 31

Majorité absolue 16

Sont élus: voix
Mr. G. Clericetti, Lloyd-Holel, Lugano 29

» F. Lombardi, Hôtel Lombardi, Airolo 29
» .1. Cereda, Hôiel garni Walther, Lugano 26
» C. Reichmann, sen., Holel Reichmann

au Lac, Lugano 25
» lì. Scazziga, Hôiel (lu Parc, Locarno 20
> Alb. Franzoni. Hôtel Bellevue, Locarno 19

Vieni ensuite: Mr. Aut. Fanciola, Locarno, 16;
voix dispersées 6. bulletin non valable 1.

Basel, 15. März 1917 - Bàie, 15 Mars W17.

Die Stimmenzähler: Les scrutateurs:
J. A. Bossi; (li ri sii an Pfosi.

Zur Lage.
Je langer der Krieg andauert, umso mehr

Iritt auf allen Gebieten der Lebenshaltung, der
Nationalwirtschaft und des Verkehrs eine
stetig zunehmende Preissteigerung und
Verteuerung jeglichen Bedarfes in Erscheinung.
Die Eigenproduktion und die Zufuhr der
kriegführenden Länder, die sich gegenseitig
vom Weltverkehr abschliessen, genügt dem
normalen Bedarf längst nichl mehr: fast überall

macht sieh ein grosser Mangel an Boh-
stolTen und Lebensmitteln gellend, sodass für
viele Artikel geradezu Phantasiepreise gezahlt
werden. Der immer mehr überhandnehmende
Mangel beeinträchtigt auch den Import der
kleinen neutralen Völker, in denen bislang die
Teuerung, im Vergleich zu den Kriegführenden,

ein gewisses erträgliches Mass noch nieht
übersehritten halte, und mil der Ausdehnung
der Seesperre geKt auch ihr Wirtschaftsleben
recht ernsten Prüfungen entgegen. Die
Unterbindung der Zufuhr sleigerl die Lebensmittelpreise

zu nie gesehener Höhe, ruft Beschränkungen

in der Lebenshaltung und schalTt so
Zustände, tlie- lebhaft an die Zeiten einstiger
Hungersnöte erinnern. Kommt dazu noch eine
geschäftliche Depression in vielen wichtigen

Erwerbszweigen, eine gewallige Beduklion
und Verteuerung des Verkehrs, die auch
unserem Volke nicht erspart geblieben, so haben
wir das Bild einer Situation, die sich von den
wirlschafllichen Verhältnissen im kriegführenden

Auslande nur noch wenig differenziert.
Von allen Erwerbszweigen, die in der

Nationalwirtschaft unseres Landes eine
hervorragende Bolle spielen, befindet sich ohne
Zweifel die Hotelerie in der bemitleidenswertesten

Lage. Alle Übeln Begleiterscheinungen
des Krieges IrelTen sie in allererster Linie,
sowohl die Lebensmittelteuerung wie der
Rückgang des Verkehrs, die hohen Frachten,
die Portöerhöhungen, die Taxzuschläge der
Bahnen, als auch dic Zinsfusserhöhungen und
der fehlende Kredit, alles Folgen des Krieges,
die an die Grundfesten unseres Gewerbes
rühren. Nun wird allerdings in weiten, oft
auch hochstehenden Kreisen gerne behauptet,
die heutige Misère in der Hotelindustrie sei
nur eine indirekte Folge des Kriegsausbruches,
die Holelerie habe schon vorher auf schwachen

Füssen gestanden und der Krieg habe
nur eine lange bestehende latente Krise zur
raschen Auslösung gebracht, welche ohnehin
in absehbarer Zeit kaum noch zu vermeiden
gewesen wäre. An dieser Behauptung ist natürlich,

wie jeder Sachkenner weiss, viel wahres.
Ueber die Finanzgebarung vieler Hotelunternehmen,

die oft leichtfertige Ausnützung
günstiger Kreditoll'erlcn, die noch zweifelhaftere
Preispolitik und übertriebene Konkurrenz
wurde an dieser Stelle seit Jahren oftmals
berechtigte Kritik geübt, und es muss
zugestanden werden, dass diese Erscheinungen die
Lage des Hotelgewerbes als unsicher und
innerlich ungefestigt darstellten. In der Tat
war denn auch ein Grossteil der Hotelunler-
nehmen vor dem Kriege ziemlich verschuldet,
dadurch allen Wechselfällen unvorherzusehen-
der äusserer Einwirkungen und Ereignisse
preisgegeben und warf im ganzen eine zu spärliche

Rendite ab, um neben andern lukrativen
Geschäftsbräuchen voll gewürdigt zu werden.
Allein die Hotelerie bildete trotzdem als
Arbeitgeberin sozusagen aller andern Verdienst-
zwreige einen der wichtigsten Wirtschaftsfak-
loren des Landes, und wenn sie zufolge der
durch die fremde Konkurrenz geradezu
aufgezwungenen Tendenz höchsten Komforts und
Luxus in der Innenausstattung, der technischen

und sanitären Anlagen nicht zu unren-
labeln Investitionen genötigt worden, wenn
sie überhaupt Zeit und Möglichkeit gehabt
hätte, in längeren Friedensjähren sich den
Forderungen einer geregelten Finanz- und
Preispolitik anzupassen, so glauben wir, hätte
sie den Weg zur inneren Sanierung von selbst
gefunden, da das Naturgesetz von Angebot
und Nachfrage, von Leistung und Gegenleistung

den notwendigen Ausgleich ohne Zweifel

gebracht hätte. So aber ist die Hotelerie
mitten in einem vielversprechenden Ueber-
gangssladium vom Kriegsausbruch überrascht
worden und bekommt nun alle Begleiterscheinungen

und Einflüsse einer Krise zu kosten,
die an andern, besser konsolidierten Lhiter-
nehmungsformen ohne Schaden vorübergehen.
Gewiss, der Krieg hat bei manchem Hotel den
unvermeidlichen Zusammenbruch lediglich
beschleunigt, bei noch mehr Beirieben aber,
die bereits den Weg zur inneren Gesundung
und geschäftlichen Blüte betreten, war er
indessen die direkte Ursache der heutigen Krise,
die ohne dieses Weltgeschehnis auch in der
schweizerischen Holelerie niemals einen
solchen Umfang angenommen hätte. Wir stellen
damit keine leere Behauptung auf, sondern
reden von Tatsachen, die sich leicht durch
zahlreiche Beispiele beweisen liessen. Man
frage nur in den grossen Kurorten und Frem-

denverkehrszentren, so im Engadin, in Luzern,
Interlaken etc., nach, und man wird Hunderte
von Hoteliers finden, die sich vor dem Kriege,
wenn nicht in splendider, so doch in gesicherter

finanzieller Position befanden, heute aber
einer sorgenvollen Zukunft entgegenblicken.
Der Krieg hat also auch in der Hotelindustrie
manches Unheil angestiftet, von dem sie unter
normalen Friedensverhältnissen verschont
geblieben wäre, und es zeugt nicht gerade von
grossem Weilblick und Gerechtigkeitssinn, bei
der Suche nach den Ursachen der gegenwärtigen

Kalamität nur auf die früheren, in mancher

Hinsicht gewiss nicht zu leugnenden
Mißstände abzustellen, die Wirkungen des
Kriegsausbruches dagegen zu verschweigen
oder zu verkleinern. Mit solchen Hinweisen
auf alte Sünden ist jedenfalls der Hotelerie
nicht gedient; im Gegenteil, sie machen eher
den Eindruck, als wolle man sich mit diesen
Ausflüchten um die moralische Pflicht und
Notwendigkeit herumdrücken, dem Flotelge-
werbe auf zweckmässige Art und Weise Hilfe
zu bringen.

Indessen, auch der Weltkrieg muss einmal
ein Ende nehmen. Mögen sich die
Grossmächte in noch so furchtbarer Waffenbereitschaft

gegenüberstehen, mögen noch andere
Völker in den Abgrund des Wahnwitzes
gezogen werden und Millionen tapferer Männer
ihr Blut auf den Opfertisch des Endsieges
legen wollen, diese Hochspannung kriegerischer

Begeisterung vermag die Welt nicht
mehr lange zu tragen; mit jedem verfeuerten
Schuss naht die Entscheidung heran, die zum
Frieden führt. Je eher dieser Moment
eintritt, desto besser auch für die Neutralen. Mit
dem Friedensschluss wird jedoch die Drang-
salierung der Menschheit keineswegs
aufhören. Auf den kriegführenden Völkern werden

ungeheure Schulden lasten, deren Verzinsung

und Amortisation enorme Summen
verschlingen und das Wirtschaftsleben dieser
Staaten auf Jahrzehnte hinaus nachteilig
beeinflussen müssen. Immerhin, Handel und
Verkehr werden sich wieder erheben und ihre
Rechte gellend machen; aber auch in den
neutralen Ländern wird manche «Errungenschaft»

des Krieges zurückbleiben, um noch
auf lange Zeit hinaus im allgemeinen
Erwerbsleben nachzuwirken. So gewisse neue
Steuern, die Porto- und Frachterhöhungen,
die Taxzuschläge im Reiseverkehr, die mit
dem Kriegsende kaum verschwinden dürften,
sondern voraussichtlich solange weiterdauern
werden, bis der Staatshaushalt sein
finanzielles Gleichgewicht gefunden und die
Bundesbahnen ihr Hundertmillionen-Defizit
gedeckt baben. Ob dann die neuerschlossenen
Einnahmequellen wieder abgeschafft werden,
lässt sich heute nicht voraussagen, ist jedoch
sehr fraglich bei den grossen sozialpolitischen
Aufgaben, die in unserem Lande der Lösung
enlgegenreifen und die an den Staatssäckel
so enorme Anforderungen stellen.

Wir sind bekanntlich in bezug auf die
kommende Entwicklung des Fremdenverkehrs
ziemlich eingefleischte Optimisten und erwarten,

wie hier schon oft dargelegt wurde, vom
Friedensschluss an einen erfreulichen
Aufschwung im schweizerischen Hotelgewerbe.
Allein wir sehen keineswegs alle Himmel voll
Bassgeigen und hüten uns namentlich vor
Illusionen, die sich schwer verwirklichen lassen.
Wenn wir daher auch an besseren Zeilen im
Beiseverkehr nie verzweifeln, so verkennen
wir anderseits durchaus nicht, welche
Schwierigkeiten und Hemmnisse zu besiegen sein
werden, ehe der Fremdenverkehr wieder
seinen ehemaligen Umfang erreichen kann. Die
gewaltige Beichtumszerstörung, die sich bei
allen kriegführenden Völkern nachweisen



lässt, die hohen Steuern, die den produktiven
Erwerbskreisen allenthalben warten, werden
dem internationalen Reiseverkehr zweifellos
gewaltigen Abbruch tun. Alle Volksschichten,
auch die obern, werden sich zunächst erhebliche

Einschränkungen ihrer Lebenshaltung
auferlegen müssen: jedermann wird zum Sparen

genötigt sein und vornehmlich auf den
Luxusausgaben sparen, d. h. auch im R e i -

s e n. Dann werfen die oben erwähnten höheren

Abgaben an den Staat, die zum Teil schon
eingeführten, zum Teil erst noch bevorstehenden

Verkehrssteuern und die Taxzuschläge
der Mahnen ihre Schatten naturgemäss auch
auf die Touristik, da sie in Verbindung mit
der allgemeinen Preissteigerung auch die Vcr-
gnügungs- und Badereisen ungemein
verteuern. Die höheren Fahrkarteiipreise namentlich

werden auf die Entwicklung des
Reiseverkehrs von ausserordentlich retardierenden)
Einfluss sein,' seinen Aufschwung ganz erheblich

verzögern. Und zwar muss dieser Einfluss
muso tiefer nachwirken, als sozusagen alle
Länder Europas die Tendenz verfolgen, aus
dein Verkehr stels wachsende Abgaben zum
Nutzen des Staates herauszuholen, wie es jelzt
namentlich in England. Deutschland und
Frankreich der Fall isl. also in denjenigen
Ländern, die bisher zu unserem Fremdenverkehr

die stärksten Kontingente stellten. Es
unterliegt gar keinem Zweifel, dass Fahrpreis-
sleigeriingen und Abgaben das reisende Publikum

in hohem Grade belasten und 'dadurch
die Reiselust in gewissem Umfange beschränken

werden: Immerhin dürften sich die
Reisenden aus patriotischen Gründen, willig
fügen: aber es liegl anderseits doch wiederum
auch Idar auf der Hand, dass die Folge der
erhöhten Preise und Abgalten sich in einer
Einschränkung des Reiseverkehrs äussern
wird.

Bekanntlich halten auch in unserem Lande
die Fahrkartenprei.se eine starke Steigerung
erfahren. Die Bundesbahnen waren zufolge
sich stetig steigender Defizite, der erhöhten
Kohlenpreise und Besoldungsznlagen genötigt,
auf eine Mehrung der Einnahmen Bedacht zu
sein; sie nahmen, wie die ausländischen Bahn-
verwaltungen, ihre Zuflucht zu Taxzuschlägen,

die gegenwärtig ungefähr 50 Prozenl der
ehemaligen Billetpreise betragen. Damit soll
es indessen noch nicht sein Bewenden baiteli!
Denn wie die Generaldirektion zu ihren letzten

Anträgen auf Neugestaltung der
Taxzuschläge bemerkte, kann damit die Frage der
Einnahmenvermehrung noch nicht als
dauernd gelöst gelten. Eine dauernde richtige
Lösung lasse sich nur auf dem Wege einer
Aenderung des Tarifgeselzes erzielen, weshalb
die Generaldirektion eine Bevision dieses
Gesetzes vorschlägt und entsprechende Erhöhungen

der Taxen im Personen- und Güterverkehr,

sowie Einführung von Schnellzugszuschlägen

und ähnliche Massnahmen beantragt.
Ob der Eisenbahn-Fiskus mit dieser

Bedrohung des Verkehrs auf seine Rechnung
kommen wird? Wir möchlen diese Frage
niclit in bejahendem Sinne beantworten,
zumal die erhöhten Taxen sicher eine starke
Reduktion des Reiseverkehrs zur Folge halten
werden. Das Wirtschaftsleben ist überhaupt
gegen jede Belastung des Verkehrs, gegen die
Tariferhöhungen im Personen- wie im Frach-
tenverkehr ausserordentlich empfindlich und
es ist deshalb vorauszusehen, dass die
erwerbenden Kreise mit ihrer Opposition gegen die
beabsichtigten Tarifsteigerungen nicht zurückhalten

werden. Für die Hotelerie insbesondere
bedeutet jegliche Erschwerung und Verteuerung

des Verkehrs jedes Mal eine schwere
Beeinträchtigung ihrer Interessen; sie steht
oder fällt mit der gesunden Entwicklung des
Verkehrs und muss es deshalb tief bedauern,
dass unsere Bundesbahnverwallung mit vollen
Segeln ins Fahrwasser der Tarifsteigerungen
hinaussteuert. Und dies umsomehr, als
Taxzuschläge und Tariferhöhungen sich noch
immer als untaugliche Mittel erwiesen, den
Verkehr zu beleben und seine Entwicklung zu
fördern. Wenn wir daher einer bescheidenen
Hoffnung Ausdruck geben dürfen, so ist es
der Ausdruck der Erwartung, die S. B. B.
möchten auf Massnahmen Verzicht leisten, die
in ihrer Wirkung quasi einem Reiseverbot,
wie es gegenwärtig in den kriegführenden
Ländern gehandhabt wird, gleichkommen
würden. Wesentlich anders liegt natürlich
die Sachlage hinsichtlich der Schnellzugs-
zuschläge. Schnellzüge können wir in unserem

Reiseland par excellence nie genug haben
und auch Schnellzugszuschläge erscheinen.
wenn ihnen vermehrte Fahrleistungen als
Zeitgewinn gegenüberstehen, ohne weiteres als
gerechtfertigt.

><

Vereinfachte Menus.

Einem vielseitig geäusserten Wunsche Folge
gebend, beginnen wir heute mit der Veröffentlichung

vereinfachter Menus, wie sie.
den neuen Vorschriften des Bundesrates über
die Einschränkung der Lebenshaltung entsprechend,

in den Schweizer Hotels serviert werden.

Der Zweck dieses Schrittes ist bekanntlich
eine allgemeine Beform und

Vereinfachung der Hotelküche, angepasst an die
heutigen Verhältnisse auf dem Lebensmittelmarkt,

dann aber auch die Erzielung einer
möglichst gleichartigen Verpflegung der Gäste
in den einzelnen Hotelkategorien. Ohne
Unterstützung der Vereinsmitglieder wird es uns
natürlich nicht möglich sein, dieser unserer

Aufgabe gerecht zu werden, weshalb wir die
Hoteliers zu Stadt und Land ersuchen, unsere
Menu-Sammhing durch möglichst zahlreiche
Einsendungen zu bereichern. Je nachhaltiger
wir unterstützt werden, umso eher wird auch
der gewollte Zweck erreicht.

Die nachstehenden Menus wurden zu
Beginn dieses Monats in einem guten Passanten-
Hotel II. Banges serviert und liefern den
Beweis, dass auch bei weiser Sparsamkeit noch
immer zufriedenstellende Mahlzeiten geboten
werden können.

Menus vom 5. his 11. März 1917.

DINERS.

Lundi, le ô Mars
Potage Normande

Ravioli maigre
Choucroute «arnie à la Bernoise

Pommes nature
Croûtes à l'Ananas

Mardi, le fi Mars
>;¦' Potage aux lentilles

Timbales d'épinards
Tranches de foie de veau, sauce italienne

Risòtto- ej pommes nalure
Beignets soufflés

Mercredi, le 7 Mars
Consommé croûtes au pol

Salsifis frits
Buf bouilli garni de choux el carottes

(iâleau de pommes

Jeudi. le 8 Mars
Polage Fleury

(inocchi à la Parisienne
Fricandeau de veau Duchesse

Haricots verts
Salade

Crème vanille aux biscuits

Vendredi, le Mars
Polage Sf-Germaiii

Ramequins au fromage
Quenelles de foie de veau

Choux de Bruxelles
Pommes au beurre
Taries aux fruils'

Samedi. le 10 Mars
Consommé Vénitienne

Sardines à l'huile
Côtelettes dc veau garnies

Petits pois
Salade

Pouding semoule

Dimanche, le 11 Mars
Consommé pâles d'Italie

Brochets du lac, sauce Mousseline
Pommes nalure

Volaille rôlie, Chou-fleur à la Polonaise
Salade

Beignets de pommes

SOUPERS.

Lundi, le 5 Mars
Polage semoule

Côte de beruf à la Jardinière
Pommes purée

Salade
Pâtisserie

Mardi, le <> Mars
Polage velouté à l'orge

Trippes â la mode
Pommes sautées

Salade
Fruits

Mercredi, le 7 Mars
Potage Parmentier
Escalopes de veau

Maccaroni à la Napolitaine
Salade

Compote

Jeudi, le 8 Mars
Consommé Brunoise

Côtelettes de mouton garnies
Maccaroni à l'Italienne

Dessert

Vendredi, le 9 Mars
Potage Minestra

Cervelles frites, sauce tomates
Pommes Lyonnaises

Beignets à l'Espagnole

Samedi, le 10 Murs
Potage Tapioca

Tournedos, sauce Madère
Pommes frites

Salade
Fromage

Dimanche, le II Mars
Polage Alexandra

Sauté de veau Marengo
Polenta Piémontaise

Salade
Bavaroise au cale (ohne Rahm)

Die folgenden Menus verdanken wir einem
grossen städtischen Ilolel ersten Ranges: sie
wurden zum Preise von Fr. 5. den Luridi
und Fr. 0. das Diner serviert.

LUNCH

Lundi, le ô Mars
Canelonis Niçoise

Chateaubriand à la moelle
Choux hachés Flamande
Pommes maître d'hôlel

Friture Viennoise
Promage

Mardi, le G Mars
Soufflé au parmesan

friture mixte Piémontaise
Velouté de cresson

Tarte aux rhubarbes
Fromage

Mccrcdi, le 7 Mars
Spaglici li Bolognese

Cóle de veau sautée bouchère
Choux de Bruxelles rissolés

Pommes Chateaubriand
Compiile
Fromage

Jeudi, le 8 Mars
Ramequins romande

Choucroute garnie Ménagère
Pommes à l'Anglaise
Beignets de reilietlcs

Fromage

Vendredi, le 9 Mars
Minestroni Milanese
Rissoles Florentine

Médaillons de ris de veau
Carottes aux pelits pois fins

Bread and Pudding
Fromage

Samedi, le 10 Mars
Gratin de maïs

Fricassée de veau à l'Ancienne
Pommes fines herbes
Chou- fleur Polonaise
Tarie aux pommes

Fromage

Dimanche, le 11 Mars
Bouchées Cardinal

Còle de boeuf à l'cslragon
Salsifis l'rils

Pommes maître d'hôlel
Apple-Pie
fromage

DINER
Lundi, le ô Mars

Crème d'avoine
Truiles aux fines herbes
Noix de veau Duharry

Salade
Artichauts en vinaigrette

Bordure de riz Savoisienne
Fruits

Mardi, le (Ì Mars
Polage Sanlé

Perches frites, sauce Grihiscl
Suprême de pintade

Salade
Fcnouillçs au jus
Savarin abricot é

Fruits

Mercredi, le 7 Mars
Polage à l'Irlandaise

Raviolis Niçoise
Cóle de buf Dauphinoise à la moelle

Salade
Petits pois Française

Riz -à la Trautmannsdorf
Fruits

Jeudi, le 8 Mars
Potage St-Germain

Ombre-chevalier bouilli hollandais
Noix de veau à la Russe

Salade
Artichauts en vinaigretle

Bavarois Palmyr
Fruits

Vendredi, le 9 Mars
Potage blé veri

Ferras à la Meunière
Suprême de dinde à la Châtelaine

Salade
Haricots verts à l'Anglaise

Beignets d'ananas
Fruits

Samedi, le 10 Mars
Potage crème d'artichauts

(inocchi Parisienne
Tournedos Judic

Salade
Fenouillés au parmesan

Savarin Savoisienne
fruits

Dimanche, le 11 Mars
Polage crème de céleri

Suprême de brochet Florentine
Selle de veau Belle-Ménagère

Salade
Artichauts en vinaigrette

Rocher de glace. Pâtisserie
fruils

>
Wie viele Hypothekarzinse
sind g rund pfand versichert?

Ueber einen wichtigen prinzipiellen
Entscheid des Bundesgerichls in dieser Frage,
dem namentlich für das Hotelwesen grosse
Bedeutung innewohnt, wird den Basler
Nachrichten» unterm 2. März geschrieben:

Nach Artikel 818 des Zivilgesetzbuches bietet
das Grundpfandrecht dem Gläubiger nicht nur
für die Kapitalforderung, Betreibungskosten
und Verzugszinse Sicherheit, sondern überdies
noch «für drei zur Zeit der Konkurseröffnung
oder des Pfand Verwertungsbegehrens verfallene

Jahreszinse und den seit dem letzten
Zinstage laufenden Zins». Die ausserordentlich

wichtige Frage, wie es sich nun verhält,
wenn ein Schuldner die Durchführung der
verlangten Pfandverwertung aufzuschieben
versteht und sich schliesslich in Konkurs
erklärt, halte die zweite Zivilabteilung des

Rundesgerichtes kürzlich in folgender Prozess-
sache zu entscheiden:

Die Hypothekarkasse des Kantons Bern
besass einen auf dem «Bären» in Gerzensee
haftenden Pfandbrief im Betrage von 50,000
Franken. Der Eigentümer des Pfandobjektes
S. geriet in finanzielle Schwierigkeiten und
konnte nach 1911 die vereinballen Zinse und
Amortisationsquoten nicht mehr bezahlen.
Infolgedessen ging die Hypothekarkasse gegen

S. auf dem Wege der Betreibung vor und
stellte am 6. Juli 1914 das Pfandverwertungsbegehren,

Es waren in diesem Momente zwei
Jahreszinse verfallen.

Infolge der Mobilisation mussle S. in den
Aktivdienst einrücken, wodurch die Grund
pfandverwerlung vorläufig undurchführbar
war. Durc h weitere freiwillige Dienstleistung
hat S. dieselbe alsdann noch während incluais

Jahresfrist verunmöglicht, und als er
schliesslich aus seiner misslichen Lage keinen
andern Ausweg mehr fand, erklärte er sich
am 2. März 1910 in Konkurs. Im Konkurse
machie nun die Hypothekarkasse eine
Gesamtforderung von 56,620 Fr. 00 Rp. gellend.
Hierin waren inbegriffen vier inzwischen
verfallene Jahreszinse (pro 19121915) und der
laufende Marchzins. Die Gläubigerin verlangle
für ihre gesamte Forderung Anweisung im
ersten Pfandrechtsrange. Im Kollokationsplane

wurden indessen hievon 2365 Fr. 93 Rp.
als Kurrentförderung in Klasse 5 verwiesen
mit der Begründung, dass dieser Betrag als
Zins pro 1912 kein Pfandrecht mehr besitze.
Die Ilypothekarkasse focht diesen
Kollokationsplan an.

Die zweite Zivilkammer des Appellations-
hofes des Kantons Bern hat die Klage mil Urteil

venu 20. September 1910 vollständig
abgewiesen, da nach ihrer Ansicht von dein
Momente hinweg, in welchem ein Schuldner
in- Konkurs gerät und die Verwertung seines
gesainten Vermögens Platz greift, der
Zeitpunkt der Konkurseröffnung für die Begrenzung

des Umfanges der Sicherung der
verfallenen .Zinse durch das Grundpfand Regel
sein müsse. Denn wenn Artikel 818 Z. G. R.
den dies a (pio zwar von dem der
Konkurserklärung oder dem Pfandverwertungsbegëh-
ren vorangehenden Verfalltage hinweg laufen
lasse, so geschehe dies nur aus dem Grunde.
weil der Gesetzgeber in Berücksichtigung der
im Schuldbetreibungs- und Kcmkursgeselze
vorgesehenen verschiedenen Arten der
Schuldbetreibung genötigt war, diesen Zeitpunkt für
die jeweilige Ari der Betreibung auf Grundpfand

besonders zu bestimmen, nämlich für
die Kônkiirsbétrèibûng, die Beireibung auf
Pfändung oder Pfandverwerlung. Art. 200 des
Schuldbetreibungs- und Konkursgesetzes hebe
im Falle des Konkurses alle gegen den Ge-
meinschuldner angehobenen Betreibungen
und- die durch diese eingeräumten Vorzugsrechte

auf. Alle Gläubiger sollen bei der Geiie-
ralexekution gemeinschaftliche Befriedigung
finden aus dem Vermögen des Schuldners.
Was nicht bereits verwertet sei, falle in die
Konkursmasse.

Gegen dieses Urteil appellierte die Klägerin
an das Bundesgericht. Sie machie

hauptsächlich gellend, dass der Pfandgläubiger
durch Stellen des Pfandverwertungsbegehrens
sich für die vor diesem Zeitpunkt verfallenen
Jahreszinse Pfandsicherheil verschaffe. Dieses

pfandrechtliche Vorzugsrecht könne der
später eintretende Konkurs nicht mehr
aufheben. Nur unter Vorbehalt dieses Vorzugsrechtes

könne die Pfandsache zur Masse
gezogen werden. Es sei auch gar nicht
einzusehen, weshalb der Pfandgläubiger, der so
diligent war und rechtzeitig Retreibung auf
Pfandverwerlung eingeleilel und sogar das
Verwertungsbegehren gestellt habe, durch das
Verhalten des Schuldners in Nachteil kommen
solle.

Das Bundesgericht schloss sich mehrheitlich
letzlerer Auffassung an, indem es

ausführte: Der Grundpfandgläubiger muss zwar
den Umfang des Anspruches der vorgehenden
Pfandgläubiger mit einiger Sicherheit kennen,
was nicht der Fall wäre, wenn letzlere die
Zinsen beliebig auflaufen lassen könnten.
Dies wollte denn auch der Gesetzgeber nichl.
Das Interesse des Schuldners verlangte indessen

anderseits, dass die Grenzen nieht zu eng
gezogen wurden. Durch Missernte, Frosl,
Hagel usw. kann der Bauer ausser Stand
gesetzt sein, die Hypothekarzinse zu bezahlen.
Damit nun der Gläubiger ohne Risiko zuwarten

kann, gewährt Artikel 818 Z. G. B. für drei
verfallene Jahreszinse und den laufenden Zins
Pfandrecht. Es handelt sich hier nicht um ein
betreibungsrechtliches Vorzugsrecht, sondern
um ein Pfandrecht, das auf Grund des
Eintrages und des Gesetzes besteht als dingliches
Becht gegenüber jedermann. Auch eine
Konkursmasse hat auf die Pfandoltjekte nur insoweit

Anspruch, als nicht dingliche Bechte auf
ihnen haften.

Wenn Artikel 818 Z.G.B, für die Berechnung

der verfallenen Jahreszinse auf den Zeil-
punkt der Konkurserölfnuiig oder des Pfand-
verwertungsbegehrens abstellt, so ist es
zweifelhaft, w elcher von beiden nun im vorliegenden

Fall massgebend sein soll, wo dem Pfand-
verwertungsbegehren, ohne dass es zur
Durchführung gelangte, nach geraumer Zeit der
Konkurs des Schuldners nachfolgt. Diese
Kumulation ist im Gesetze nicht vorgesehen.

Grundsätzlich muss nun verlangt werden,
dass die Stellung des Gläubigers, der zur Wahrung

seiner Interessen alles getan hat, was in
seiner Machtsphäre lag, einzig durch das
Verhalten des Schuldners, der sich nachträglich
in Konkurs erklärt, nicht verschlechtert werden

darf. Dies trifft aber nur dann zu, wenn
der Zeitpunkt der Stellung des Verwertungsbegehrens

in einem solchen Falle als
massgebend erklärt wird für die Berechnung der
Zinse, denen Artikel 818 Z.G.B. Pfandrecht
verleiht und nicht derjenige der Konkurs-
eröffnung. Durch das Verweiiungsbegehren
schafft sich ein Gläubiger Grundpfand für drei
verfallene Jahreszinse und den seit dem letzten

Verfalltage laufenden Zins Letzterer
ist nun aber im Gesetze im Gegensatz zum



ersten Entwürfe nicht mehr beschränkt. Wenn

somit die Spezialexekution der Grundpfand-
verwerlung aus irgend einein (nunde niclit
durchgeführt werden kann, vielmehr nach.
langer Zeit schliesslich die Generalexekution
des Konkurses Plalz greift, so erstreckt sich

der .laufende Zins» mit Grundpfandcharakter
auf diese ganze Zwischenzeit und kann im

Konkurse schliesslich im vollen Umfange als

privilegierte Forderung geltend gemacht
werden.

Gerade wegen den Konsequenzen dieser
lelzlen Erwägung wollte die Minderheil des

Bundesgerichtes das vorinstanzliche Urteil
schützen, indem sie auf die Möglichkeit
hinwies, dass unter diesen Umständen ein
routinierler Schuldner in Verbindung mit einem
rücksichtsvollen Betreibungs- und Konkurs-
beamten es erreichen könnte, dass dieser
laufende Zins noch drei bis vier weitere Jahreszinse

umfassen müsste! Eine solch
weitgehende grundpfändliche Sicherstellung liege
aber weder im Interesse des Schuldners, noch
viel weniger in demjenigen der nachfolgenden

Gläubiger, die dadurch bezuglich der
Sicherheit ihrer Hypotheken jede zuverlässige
Orientierung verlieren würden.

l),as Bundesgericht hai demnach mehrheitlich

die Berufung gutgeheissen und die.

Konkursverwaltung angewiesen, die Forderung
der Klägerin in vollem Umfange als grund-
pfandversichert in Klasse 1 zu kollozieren.

In Kantonen, wo regelmässig nur grosse
Hypotheken errichtet werden, die sich zudem
fast ausschliesslich im Besitze vou Banken
befinden, wie z. B. in Zürich und Hern, isl dieses

Urteil zweifellos geeignet, Nervosität zu beseitigen

und dem Gläubiger keinen Anlass zu
geben, gegen den Hypothekarschuldner rigoros

vorzugehen. Wo hingegen die Bodenwerte
nichl mittelst einzelner, grosser Pfandbriefe,
sondern in einer ganzen Beihe kleiner Hypo-
Ihekcn mobilisiert werden, wie z. B. im Kanlon

Luzern, dürfte dieser Entscheid auf den
Kredil der Gülten und Schuldbriefe mit
erheblichem Kapitalvorgang nachteilig einwirken
und namentlich zu einer schikanöseren
Belästigung des Schuldners durch die letzten
Grundpfandgläubiger führen.
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Davos-Platz. Das Hotel Rhätischer Hof ist von
Herrn J. Ruesch käuflich übernommen worden.

Genossenschaft zur Hebung des Hotelgewerbes
Im Berner Oberland. Man schreibt uns: In dem
Bericht über die Generalversammlung der neuen
Genossenschaft des Renier Oberlandes wurde
irrtümlich als Vertreter der Regionalgruppe Thun
und Beatenberg im Vorstand Herr A. Boss, Direktor

des Holel Beau-Bivage in Thun, ausgelassen.
Herr Boss hat als Mitglied der- Gründungsausschüsse

von Anfang an lätig mitgewirkt. Der an
seiner Sicile genannte Herr Fürsprech A. Motzenberg

ist Vertreter der Gruppe Spiez, dje das Kün-
derln) und Niedcrsimmental innschliessl.

Syndikat schweizer. Hundelsimporteure cn gros
der Comestlblcs-Bra'nehe. Im lelzlen Jabre ist unler

dieser Firma ein Syndikai gegründet worden,
dem bereits 24 Fngros-Häuser der Comestibles-
Branche angehören. Als Zweck des Syndikats wird
genannt: Wahrung der gemeinsamen Interessen der
Coinesliblcsliändler, Verbesserung der Transport-
vcrhällnisse, Erzielung billiger Zollsätze anlässlich
der Erneuerung des Zolltarife^, gemeinsamer
Einkauf überseeischer Produkte, mil* einem Wort:
möglichste Verbilligung der Bedarfsartikel dieser
Branche. Der Vorsland des Syndikats, dem zurzeit
die Herren Schoenemann, Bern, als Präsident,
Renaud,' Basel, als Kassier, und Sèinel fils, Neu-
clialcl, als I. Sekretär angehören, hehl in einer Zu-'
schrill an die Leitung des Schweizer Hotelier-Vereins

hervor, die neugegründele Genossenschaft lege
grossen Werl darauf, die guten bisherigen
Beziehungen zwischen Hotelerie und Comestibleshänd-
lern zu pflegen und weiter auszubauen, überzeugt.
dass nur auf der Grundlage gegenseitigen .Ver¬
trauens die gemeinsamen Interessen den notwendigen

Schulz finden. - Wir unterstützen diese
Ziele aufs beste und wünschen dem neuen Syndikat

sleles Blühen und Gedeihen.
Betreibungsstundung. Die Schuldbetreibungs-

lind Konkurskammer' des Bundesgerichtes hatte
sich in einem Entscheid aus jüngster Zeil über die
Erfordernisse auszusprechen, denen die im
Verfahren zur Bewilligung der allgemeinen Betrei-
bitngsstundung der Nachlassbehörde vom Schuldner

vorzuschlagende Bilanz zu genügen hat. Dabei
wurde der Grundsatz aufgestellt, dass aus dieser
Bilanz der Vermögensstand des Schuldners vor
dem Kriege ersichtlich sein muss. wobei also die
Aktiven nach normalen Verhältnissen zu bewerten
sind, nichl nach dem niedrigeren Werl, den sie
jetzl während der Kriegszeit haben. Sodann bat

der Gcsuçhsleller eine zweite Bilanz aufzustellen.
welcher der Werl seines Vermögens und die Höhe
seiner Einkünfte unter den gegenwärtigen Verhällnissen

zugrunde liegen. Endlich hat er noch
darüber Aufschluss zu geben, wie sich seine
Vermögenslage nach tiein Kriege voraussichtlich
gestalten wird. Nur durch eine Vergleichung dieser
Bilanzen isl die Nacblassbehörde in der Lage, zu
überprüfen, ob die Voraussetzung der Stundung:
nämlich eine lediglich durch den Krieg Verursachte
vorübergehende Insolvenz vorbanden ist. Weist
schon die Friedensbilanz einen PassivüberschuSs
auf, so ist das .Stundungsgesuch ohne weiteres
abzuweisen. Die Stundung ist hingegen zu bewilligen,

wenn der Gesuchsteller zwar nach der Bilanz.
in welcher sein Vermögen zum Kriegswert angesetzt

isl, insolvent erscheint, es sich aber aus der
Friedensbilanz ergibt, dass ohne die durch den
Krieg herbeigeführte Entwertung des Vermögens
bezw. Verminderung der Einnahmen, die
gegenwärtige Insolvenz nicht eingetreten wäre und
Aussicht vorhanden ist, dass sie nach dem Kriege unter
normalen Verhältnissen wieder verschwinden wird.
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Taxzii.sehläge. Gemäss einem Beschlüsse des
Verwaltungsrates der Schweizerischen Bundesbahnen

wurden am 15. März d. J. die seit 1. Oktober
eingeführten Taxzuschläge aufgehoben und

durch neue ersetzt. Für den Personen- und
Gepäckverkehr kommen folgende neue Zuschläge in
Anrechnung: Im Personenverkehr für die Billette
einfacher Fahrt von 50 bis 95 Cts. 5 Cts., für die
übrigen Billelte dieser Preiskategorie 10 Cts.; für
Billette einfacher Fahrt von über Fr. 1. ; 10 Cts.
für jeden vollen Franken, für die übrigen Billelte
dieser Preiskategorie 20 Cts. für jeden vollen Franken.

Im Gepäck- und Expressverkehr auf Fracht-
beträge von 25 bis 95 Cts. 10 Cts.; auf Fracht-
beträge von Fr. 1. und mehr 20 Cts. für jeden
ganzen Franken.

Kontrollapparat fUr die Signalbcobachtiuig auf
Lokomotiven. Seil einiger Zeit werden bei den
Bundesbahnen Versuche mit einem Apparat zur
Kontrolle der Signàlbéòbachtuiig. seitens des Loko-
motivpersorials gemacht, der von dem kürzlich
zurückgetretenen Herrn Kontrollingenieur A. Uutz-
willer in Bern konstruiert isl. Aus seinem Buch
c Stationsdeckung und Blocksignale? geht hervor.
dass Herr Gutzwiller kein Freund der Apparale
verschiedener Systeme ist, welche bezwecken, einen
Eisenbahnzug selbsttätig anzuhalten, sobald ein
«Halt» gebietendes Abschlußsignal überfahren
wird, das heisst, der Lokomotivführer den Zug
nicht rechtzeitig vor dem geschlossenen Signal
anhalten sollte. Er findet, die grösste Sicherheit
biete immer noch die zuverlässige Beachtung der
Signale, durch das Lokoniolivpersonal. Auf diesem
Prinzip beruht der genannte Kontrollapparat. Auf
der Versuchslokomolive, die mit einem
Geschwindigkeitsmesser, System Klose, ausgerüstet ist, sind
im Registriermesser, in welchem auf einem Pa-
pierstreifen die eingehaltenen Geschwindigkeiten
des Zuges, die Halte auf der Slrecke vor Signalen
und auf den Stationen genau aufgezeichnet werden,

zwei Elektromagnete angebracht, deren Anker
je eine Nadel gegen den Streifen drückt, sobald
der betreffende Stromkreis geschlossen wird. Je
ein Slromsehliesser isl auf der Führer- Und Heizerseile

der Lokomotive angebracht. Ausser der vor-
schriftsmässigen gegenseitigen Verständigung durch
Zuruf oder Zeichen mit der Hand, haben nun Heizer

und Führer bei genannten Versuchen durch
Drücken eines Druckknopfes ihre Beachtung der
Signale zu registrieren und zwar je nachdem es
sich um ein Vorsignal oder ein Abschlußsignal handelt

durch den Heizer im ersten und durch den
Führer im zweiten Falle, und je nachdem das
betreffende Signal offen oder geschlossen zeigt, durch
einmaliges oder dreimaliges Drücken. Dadurch
erhält der Papierstreifen ausser den vom
Geschwindigkeitsmesser markierten kurzen fortlaufende
Angaben über die Stellung der auf der betreffenden
Slrecke aufgestellten Abschluss- und deren
Vorsignale; die Richtigkeit dieser Angaben ist leichl
nachzuprüfen. Durch die konstante Bedienung
dieses Signalbeobachtungs-Konlrollapparates wird
die gegenseitige Verständigung dem Lokomotivpersonal

'derart zur Gewohnheil, dass die Nichtbeachtung,
eines Abschlußsignals als ausgeschlossen

betrachtet werden kann; dies zu erreichen, ist der
Zweck des Apparates.

Die Locarno-Fondotocebahn. Die Erstellung
dieser Bahn, für die sich unlängst eine internationale

Kommission unter dem Vorsitz des Grafen
Giberto Borromeo, des bekannten Vorkämpfers des
Simplondürchstichs, gebildet hat, zu dem Zweck,
bei den beiden an dem Zustandekommen dieser
Linie interessierten Regierungen, der italienischen
und der schweizerischen, eine wirksame Propaganda

für die Inangriffnahme des Baues zu
entfalten, isl. wie wir einem Aufsatz der « Nuova
Antologia: entnehmen, schon seit länger als sechzig
Jahren ein heisser Wunsch der Anwohner dieser
Region des Lago Maggiore gewesen, deren
wichtigste, Plätze Pallanza, Intra, Canobbio und
Locarno sind. Halle sich doch bereits das subalpine
Parlament im Jahre 1853 mit dem Projekt einer
Eisenbahnverbindung zwischen Novara und dem
Lago Maggiore zu befassen, deren Endpunkte
Pallanza und Intra sein sollten, und es erscheint fast
unbegreiflich, dass diese mil Villen und komfortablen

Hotels besäte, durch ihr Klima berühmte
und von Kurgästen slels übervölkerte Region, die

anderseits aucli industriell hoch entwickeil ist und
in ihren Betrieben Tausende von Arbeitern
beschäftigt, noeti immer nicht mit dem Eisenbahnnetz

verbunden ist. In dem angezogenen Artikel
wird nun aber ferner auch betont, dass die
Erstellung einer Locarno-Fondotocebahn, ganz
abgesehen davon, dass sie die berechtigten lokalen
Bedürfnisse endlich befriedigen würde, für Italien
zugleich von der grössten nationalen und
internationalen Bedeutung wäre, insofern Turin und
ganz Piémont ein erhebliches Interesse daran
haben, hiedurch eine neue Verbindung zwischen dem
Gotthard und der ligurisch-französischen Riviera
zu gewinnen. Gegenwärtig steht ja den Reisenden.
die sich aus Mitteleuropa nach San Remo, Monte
Carlo. Nizza und Cannes begeben wollen, nur die
Linie Bellinzona -Mailand -Genua -Ventimiglia zur
Verfügung, die das Beisepublikum, das im Winter
die südliche Sonne der Riviera aufsucht, dazu
nötigt, zunächst die Nebel der Lombardei in den
Kauf zu nehmen und sich dann den vollgepfropften

Zügen der überlasteten Linie G'enua-Venli-
miglia anzuvertrauen. Wenn erst einmal die Linie
Cuneo-Nizza vollendet und die Locarno-Fondotöce
gebaut sein wird, werden die Freunde der Wintersonne

eine andere Route wählen können, die sie
längs des paradiesisch schönen Ufers des Lago
Maggiore und dann über Santhia-Tuiin-Tenda und
noch dazu auf einem kürzeren Wege an die Riviera
führen wird. Ausserdem -würde durch die Erstellung

der Locarno-Fondotocebahn eine direkte
Verbindung zwischen den Kanlonen der Westschweiz
und dem Kanlon Tessin zum Vorteil der sich in
den Kurorlen des Genfersees und des Lago
Maggiore aufhaltenden Touristenwelt geschaffen werden.

Es war somit erklärlich, wenn das Projekt
zur Erstellung dieser Bahn nach der Vollendung
des Simplondürchstichs sofort wieder auftauchte.
nachdem es inzwischen zweimal, und zwar beidemal

wegen des Kostenpunktes, gescheitert war,
zuerst im Jahre 1873, in dem ein Turiner Komitee
unter dem Vorsitz des im vorigen Jahre gestorbenen

italienischen Senators Tommaso Villa fiir den
Bau einer Linie Sanlhia-Intra-Locarno eintrat, und
dann zehn Jahre später abermals, als die Turiner
Handelskammer sich vergeblich bemühte, die
Erstellung einer Voralpenbahn Ivrea-Biella-Borgosesia-
Gravellona-Intra-Locarno durchzusetzen, durch die
Turin mit dem Gotthard verbunden werden sollte.
Nach der Vollendung des Simplondürchstichs war '

es die .Mittelmeerbahngesellschaft; die der
italienischen Regierung ein Ziifahrlslinienprojekt zum
Simplon unterbreitete, zu dem auch eine Nebenbahn

gehörte, die in Locarno münden sollte. Aber
sie erlangle dafür nichl die nachgesuchte Konzession,

da sich gegen das Projekt in der italienischen
Kammer eine entschiedene Opposition erhob.
Neuerdings hat nun das schon genannte italienisch-
schweizerische Komitee, das seinen Sitz in Intra
und in Locarno hat, ein neues Projekt ausarbeiten
lassen. Danach soll die Linie Locarno-Fondotoce
aus einem italienischen Teilstück von 34 Kilometer
Länge und einem schweizerischen Abschnitt von
J2 Kilometer bestehen. Die Kosten der italieni-
Strecke sind auf 17 Millionen, die der schweizerischen

Teilstrecke auf 8 Millionen Franken
veranschlagt. Für dies Projekt hat das Komitee bei
der italienischen und unserer Regierung die
Konzession nachgesucht. Das italienische Komitee hat
nach einer höchst rührigen Propaganda von den
beteiligten Seegemeinden, dem Provinzialrat und
der Handelskammer von Novara sowie von der
Stadt Turin und der Turiner Handelskammer einen
Gesamtbeitrag von über zwei Millionen Lire und
von seiten der italienischen Regierung den höchsten
gesetzlich zulässigen Staatsbeitrag von 10,000 Lire
auf den Kilometer erzielt. Das schweizerische
Komitee ' erhielt von seiten des Kantons Tessin eine
Subvention von einer Million Franken und sieht
mit dem Bundesrat wegen Gewährung einer grösseren

Subvention in Unterhandlung. Aher der Krieg
hat neue Schwierigkeiten für die Finanzlage des
Projektes geschaffen, und die beiden Komitees
baben kürzlich, wie oben .'erwähnt wurde, eine
internationale Kommission unter dem Vorsitz des
Grafen Borromeo ernannt, die aus hervorragenden
italienischen und schweizerischen Mitgliedern
zusammengesetzt ist, um dem für eine Lösung
nunmehr reif gewordenen1 Problem eine baldige
Verwirklichung zu sichern. (N. Z. Ztg.)
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Historisches vom Sechzehner. In der alten
Weinfelder Chronik finden sich nachstehende
historische Aufzeichnungen über die dortigen
Weinbergergebnisse in den letzten 4 Jahrhunderten:

1516 war ein ausgezeichnet ergiebiges Jahr;
der Sommer gab eine ausgezeichnete Ernte und
ebenso gerieten die Früchte der Felder. Im Herbst
lockteli die süssen Trauben täglich eine Menge
Wespen herbei; ebenso zahlreich schwärmten
diese emsigen Insekten um die Trottenbette und
um das Trinkglas; daher man auch den guten
Wein von 1516 « Wespenwein» nannte. Der
übermässige Genuss dieses trefflichen Getränkes hat
dann aber auch hie und da die Menschenköpfe
etwas hitzig gemacht und heftigen Streit und
Schlägerei zu Tage gefördert. Es geschahen sogar
viele Mordtaten, und wenn jemand erschlagen
wurde, pflegte man im Sprichworte zu sagen:
e Er hat Wespenwein getrunken». So gefährlich
wird nun allerdings der 1916er nicht werden; dafür

sorgt auch der Preis des Diesjährigen, wird
er doch nicht so billig wie anno 1616, von dem
es in der gleichen Chronik heisst: «Die Güle des
Weines war ausgezeichnet und die Menge dessel¬

ben so gross, dass man einen Eimer Wein um
einen Eimer Fassung gab.? Vom Jahre 1716
liest man: «Wenig Wein mit vieler Säure;: und
vom Jahre 1816: iSehr wenig Wein und gering.
keine Bechnung». Ein Beweis, wie unzuverlässig

die Witterungsprognose nach dem sog. <

Hundertjährigen Kalenders ist, und dass aueh in früheren

Zeiten bereits ein Missraten des Weines und
anderer Kulturen oft auch in einer Beihe
aufeinanderfolgender Jahre vorgekommen ist.

Zueker und Militär. Es ist eine bekannte
Talsache, dass Soldaten Süssigkeiten aller Art, sei es
nun Schokolade, Konfiseriewaren oder roher Zuk-
ker, weit mehr ergeben sind als Zivilisten. Dieses
Verlangen nach Zucker stimmt damit überein, was
die Wissenschaft schon längst festgestellt hat. Die
beiden grossen Physiologen Münk und Uffehuann
sagen folgendes: «Unter anderem isl der Zucker
wegen seiner das Durstgefühl erfolgreich be'- '

kämpfenden Wirkung geschätzt, besonders überall
da. wo Trinkwasser überhaupt oder in ungeniess-
barer Qualiläl zur Verfügung steht, im Krieg und
auf Märschen.-. Dr. Schumburg erklärte: «Es
bestätigt sich aufs neue, dass auch bei sorgfältigster
Ausschaltung des psychischen Momentes die
Darreichung selbst kleiner Zuckermengen (30 gr) die
Leistungsfähigkeit der Muskeln in kurzer Zeit
erhöht, und zwar einmal deswegen, weil der Zucker
ein schnell resorbierbares und schnell zur Wirkung
gelangendes wirkliches Muskelnahrungsmiltel
darstellt, als auch, weil der Zucker fähig ist, durch
Beeinflussung des Nervensystems das Müdigkeitsgefühl

zu überwinden.» Ueber einen Zuckerernährungsversuch

beim Militär sagte Dr. Leitenslorfer.
dass die Leute Zucker gern nehmen, dass Zucker
Hunger und Durst stillt, dass er vermöge seiner
leichten Aufsaugbarkeit ein rasch wirkendes
Kräftigungsmittel bei Hunger, Schwäche und Erschöpfung

ist, und schliesslich, dass in wissenschafllicher
Beziehung ein günstiger Einfluss schon bei einer
täglichen Zuckerbeigabe von 50 60 gr. zur Sol-
dalenkosl auf die Leistungsfähigkeit des, Mannes
erwiesen ist, und zwar dadurch, dass die Atmungs-
und Pulszahl während der Arbeit geringer war als
bei den nichl mit Zucker Genährten und dass die
Zuckerleule mehr an Körpergewicht zunahmen als
die letzteren. Der günslige Einfluss des Zuckers
auf Muskeln und Herz mache sich als erhöhte Aus-
.dauer bemerkbar. E.S.
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St. Gallen. In den hiesigen Hotels und
Gasthäusern sind im Monat Febr. 2,650 Fremde
abgestiegen. Die höchste Frequenz erreichte der 1. FebT.
mit 145 Personen und die niederste der 25. Febr. mil
58 Fremden.
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Achtung! Zechpreller!
Dieser Tage verschwand aus einem Hotel in

Lugano ein junger Gast unter nicht ganz alltäglichen

Umständen. Der Mann hatte kein Geld, um
die aufgelaufene Rechnung zu bezahlen und war
daher, wollte er nicht als Schwindler an Ort und
Stelle entlarvt werden, genötigt, sich rechtzeitig
aus dem Staube zu machen. Aber auch für die
Bahnfahrt langte das Kleingeld nichl mehr,
weshalb unser Held das modernste Verkehrsmittel, das
Automobil, in seinen Dienst zog und sich flott nach
der Kantonshauplsladt Bellinzona befördern liess.
Daselbst stieg er in einem Holel ab und bestellte den
Kraftwagen auf den folgenden Tag; als dann je:
doch der Chauffeur nach seinem Fahrgast fragte.
war dieser verschwunden, ohne an die Bezahlung
seiner Fahrt gedacht zu haben. Der eigenartige
Kunde isl ein junger Mann von 20 Jahren, der
offenbar den Holelbelrug schon von Grund auf
kennt und sich unter falschem Namen in der
Schweiz herumtreibt. So führte er sich in Lugano
unter dem Namen Kuoni, Student der Medizin, aus
Maienfeld, ein; Nachforschungen daselbst blieben
jedoch ohne Besultat. Gelegentlich gibl er sieb
auch als Privat aus Olten aus.

Signalement: Kleine, schmächtige Erscheinung;
elwas auffällig gekleidet, trägt gelbe moderne Wesle.
graue Hose und grauen Mantel, lässt entweder ein
rotes oder blaues Taschentuch aus der Westentasche

herausschauen. ;,
Man wird ersucht, nach dem Aufenthalt des

Signalisierten zu forschen und ihn bei allfälligem
Auftauchen der nächsten Polizeistation zu
übergeben, um nach Lugano abgeschoben zu werden.
woselbst Anzeige wegen Zechprellerei gegen das
Individuum erstattet wurde.

Auch die Redaktion dieses Blaltes nimmt
eventuelle Mitteilungen über den Aufenthalt des jungen
Mannes zur Weiterbeförderung gerne entgegen.
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Entwurf u. Ausführung

vonUmbauten,
Innen «Ausbau etc.

Beratungen, Berechnungen*

Fritz Berner, Zürich 7.
Allererste Referenzen. (174/3022)

fHotelbuchîiihrung"1
Abschlüsse, Nachtragungen, Meueinrlchtung, Inuenturen,
?rdnen vernachlässigter Buchhaltungen, Revisionen,
:: besorgen gewissenhaft ::

Albedine Bär & Emil Hahmann
(437/30K0 Bucherexperten

Telephon B39Z Zürich II 5lelnhaldenslf. BZ

Kommen auswärts. 5ämtllche Bücher vorrätig.

Feinster Apéritif Feinster Liqueui

Allein echtes I
Bürgermeistern I
Fabr. seit 1815 :: Alleinige Fabrikanten H

J. & E. Meyer, Basel I
Prämiert: Bern 1857, Basal 1877, ZOrlch 1883, Paris 1889 |Basel 1901 Goldene Medaille bi 665k 3 fi MW

Trotz enormem Aufschlag
(3054) v.rkaufe Za. 1884c.

Schmierseife
weiss und gelb, à 65 Cts. per
Kilo, franko geg. Nachnahme.
Garantiert gute Qualität, in
Kübeln von 35 70 Kg.

(Z'ch.)

Servietten
in Leinen-
Imitation

Schweizerische
Verlags-Druckerei

CL Böhm, Basel äL\
Leonhardsiraue 10' ^/f
Diverse kupferne

£a$$erolktt
wenig gebraucht, sind
Umstände halber billig zu verkaufen.

Wjmann, Hoseratrasse. 4,
(4017) Bern. O.F.8549B.

gesucht. (O. F. 71 Z.)

Die Restaurationsräume mit Wohnung eines
modern eingerichteten Gesellschaftshauses in Zürich
sind auf 1. Oktober 1917 zu vermieten. Nur solide,
tüchtige Pächter, die auch finanziell so gestellt sind,
dass sie einein Grossbetrieb erfolgreich vorstehen
können, belieben ihre Bewerbung unter Ch. 0. F. 8463 Z.

an Orell Füssli-Annoncen, ZOrlch, einzureichen, im:»

ifafere tweürtett lefer
finò ôe&efen, 6ie 3nferenfen uttfere* 2Hütfe£S $u
&erit<fft<&ti0en unò fid? bei Anfragen urtò 2te

fiettungen ffete auf bie

* ju bcjieficn. *

Coppet - Hôtel du Lac.
Disjtonible dès Avril.

A vendre ou it louer meublé, sans reprise; prix avan-
teux. Maison d'ancienne réputation, locaux restaurés à neuf
(18 lits, 5 salles, café, vastes dépendances, terrasse ombragée.)

S'adresser au Notaire R. Pilet, Plaee du Grand St-Jean 1,
Lausanne. 30885 J' t5016»

Directeur d'hôtel
Suisse. 40 ans, très expérimenté, aveo relations étendues,
cherche situation analogue dans bonne maison. Meilleures
référenoes. Adresser les offres sous chiffre P 610 M à Publicitas

S. A., Lausanne. (5047)

Wer "Beleuchtungs* oder \
Heizungsanlagen od. S

Cioseteinrichtungen \
J in Hotels, Pensionen, Kur. Anstalten |
l oder Sanatorien besorgt, inseriert mit ï
J Erfolg in der in "Basel erscheinenden %

\ Schweizer HoteUReVue \
S : Offizielles Organ des Schweizer Hoteller-Vereins. :



Lugano.
Kîtel ì Vendre.

30 lits, clientèle assurée, bonne
affaire; inventaire complet
fr. 45,000, location fr. 4,500,
vente de l'immeuble fr. 95,000,
hypothèque fr. 30,000. Ecrire :

Jj. Terruggia, Via Nassa 46,
Lngano. (5043) P2052O

Hotel- 8 Restaurant-

Buchführung EM
fra

Amerikanisches System Frisch.

Lehre amerikanische Buchführung
nach meinem bewährten System durch
Unterrichtsbriefe. Hunderte ron
Anerkennungsschreiben. Oarantiere für
den Erfolg. Verlangen Sic
Gratisprospekt. Prima Referenzen. Richte
aneh selbst ln Hotels nnd Restaurants

Buchführung ein. Ordne
vernachlässigte Bücher. Sehe auoh nach
auswärts. (10/3004)

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

H. Frisch, Zürich I
BUeherexperte

Hofelzu pachten gesucht.
Gut gehendes Hotel garni
bevorzugt, in einer grösseren
Sohweizerstadt oder
Jahresgesohäft in Davos. Offerten
unter Chiffre 2032 K. P. an
die Annoncen-Abteilung der
Schweizer Hotel-Revue, Basel.

On demande a acheter
par n'importe quelle quantité

non ébréohées après
champagne, à raison de 24 Ots.
franco gare Colombior. Les
'/j bout, à 5 Cts, (2014)

Offres à MM. Thlébaud frères,
Vins en gros, Bôle (Neuchâtel).

Directeur.
Hôtelier de carrière, 36 ans,

Suisse français, sérieux et
énergique, bon administrateur,

propriétaire d-'un hôtel
do montagiio, cherche de suite

en Suisse ou à l'étranger.
Prétentions modestes. Références
de tout prem. ordrp. S'adresser

sous ohiffre 305ÌP.J.L.
au Bureau des annonoes de
la Revue Snisse des
Hôtels. Bâle.

Beste Bezugsquelle für

Speziell Sohweizereier können

in kleinen und grösseren
Posten bezogen werden, zu
billigsten Tagespreisen, das
ganze Jahr, bei (2055)

J. Schmid
Weinbergstr. 147, ZUrich 6.

Telephon No. 112.82.

Zu verhaufen
i

mit Landwirtschaft für
14 St. Vieh und 2 Pferde.
Offerten unter Chiffre
O. F. 8332 Z. an Orell
Füssli -Ann., ZUrich.
N. B. Agenten verbeten.

(4011) (O.F. 6825Z.)

für junge, strebsame Leute,
die einer schönen Zukunft
entgegensehen wollen, ist in
einem aufblühenden Sohwoi-
zerkurort, wegen vorhabender
Abreise, nachweisbar
gutgehendes, sehr schön gelegenes

HOTEL
mit, ca. 70 Betten und
Restaurationsbetrieb, unter günstig.
Konditionen (10,000-20,000 Fr.
Anzahlung), mit sämtlichem
Mobiliar,an solvente Geschäftsleute

unverbauten. Offerten
unter Chiffre K. 2041 an die
Annoncen-Abt. der Schweiz.
Hotel-Revue, Basel.

WER
¦¦¦ Stelle sucht
¦¦¦ in Hotel oder
5 ja Pension oder
Ebb Personal be»
aia darf inseriert
J55 mit Erfolg in
55" der in Basel

erscheinen*
BBB t\et\000000

HOTEL=REVUE[
Offizielles Organ des

Schweizer Hotelier-Vereins.

ais Erstes und bedeutendstes
Annoncen Geschäft der Schweiz

empfiehlt sich dem inserierenden Publikum die :: ;5034)

PUBLICITAS A.-G. Annoncen - Expedition
domiziliert in allen grösseren Städten der Schweiz.

MAISON FONDÉE EN 1829

CS

Oo

MAULER $t CIE
au Prieuré St-Pierre

MOTIERS-TRAVERS

Hofeldirektor
mit faohkurid. Frau, Schweizer,
32 Jahre, militärfrei, sprachenkundig.

Gegenwärtig Direktor
eines erstkl.. Hotels in
süddeutschem Badeorte, wünscht
Sich zu verändern. Beste
Umgangsformen, energisch und
im Hotelbetriebe durchaus
erfahren. Gefl. Angebote unter
Ch. E. G. 2062 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-
Revue, Basel. (2062)

(5025) p 624 Y

fiev" GesündestezurBereitung

JB: von Salaten.sauren
¦7h Speisen und Saucen.'

\sowie aromatischen 6etrânkert. I

Gesunden i Kranken. *i
.ärztlich empfohlen. Äjj

(734/3U1»)

Schweizer Kaufmann
sucht per sofort für kürzere

Zeit

Volontärstelle
auf das Bureau eines
grösseren Hotels mit
amerikanischer Buchhaltung.
Spricht deutsoh, französisch

u. italienisch. Refe-
t-pnzen. Offerten unter
S. T. 2074- an die Annon-
ocn-Abt. ilß-. dpr Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

Gut erhaltener, grosser

Kohlen-Kochherd
zu kaufen gesucht.

Offerten unter Chiffre O. F. Z. 8520 an Orell
(4018) Füssli-Annoncen, Zürich. (o.f.7283 z)

Die Mitglieder des
Schweizer Hotelier-

Vereins
sind gebeten, bei Deckung
ihres Bedarfs die Inserenten

der SCHWEIZER HO-
TEL-REVUE" zu
berücksichtigen und sich bei allen
Anfragen u. Bestellungen

auf das Vereinsorgan
zu beziehen.

NEUCHATEL
CHÂTENAY

Fondé i796
HORS CONCOURS MEMBRE DU JURY

Berne 1914
<2048)

Uon dem idealen elektrischen

Staub -Sauger

ECONO
ist wieder ein Wagen Apparate eingetroffen
und wird, solange Uorrat, zum bisherigen
Preise uon Fr. 4Q0., abgegeben. Uer-
u/endbar für Gleichstrom und Wechselstrom

für 100 125. Unit und 20DZ30
Uolt 5pannung. <2056)

ECOriG
arbeilet nicht mit Pumpe, sondern mit Doppelturbine, wiegt
nur ID Kg, uon einer Person spielend leicht zu handhaben,
braucht keine Installation, sondern kann an jede hestehende

Lichtleitung angeschlossen werden. Glänzende Zeugnisse.

?ie Generalvertretung für die Schweiz:

Schweizer. Uhren-Export fi.-B., Solnihurn.

*////*

Holel-Literatur
Im Verlag des Schweizer Hotelier-

Vereins sind erschienen:

Zur Reformküche (1911) Fr. 2.
Sammlung prämiierter Menus,
320 Seilen stark. Porto 20.Cts.,

Rechtsbuch für den Schweizer
Hotelier (1914).. Fr. 5.
Im Auftrag des Schweizer Hotelier-
Vereins verfasst von Dr. B.Feuer-
senger,Rechtsanwalt. Porto 20Cts.

Manuel deDroit civil à l'usage
de l'hôtelier suisse Fr. 5.
Edition française par le Dr. O.
Leimgruber. Port 20 cts.

- I

Erinnerungsschrift 1914
Gastgewerbe und Fremdenverkehr
an der Schweiz. Landesausstellung
in Bern, nebst ausführlicher
Statistik des sehweiz. Hotelwesens
Prachtwerk von 330 Seiten, nebst
46 Zahlentabellen, 24 graphischen
Tafeln in Farbendruck und
zahlreichen Abbildungen. Porto 30 Cts.

Fr. 6. - I

Bestellungen, unier Einzahlung des entsprechenden 5etrages auf
Postcheckkonfo V 85, an die Schweiz. Hotel-Revue, Basel.

Mieter Dd. Käufer gesucht

für neuerbautes bürgerliches
z. 1781g Gasthaus 0049)

mit 11 Schlafzimmern, im
Kurort Amden gelegen. Das
Haus ist auch als Privatsitz
oder Geschäftshaus gut
einzurichten. Anfragen unter
Chiffre Z. H. 458 befördert
die Annoncen-Exped. Rndolf
Mosse, Zurich, Limmatq. 34.

MINERAL ELLE

SCHWEIZERISCHES
IÏEHEEEHID
ERSTEN * RANGES
VEQJANOTBÜPO IM ZÜRICH

* * *
Zu beziehen durch (448/3024)

sämtliche Mineralwasserhandlungen.

Prima Künstler-
Ensemble

ab Mai noch frei, von 4 Mann
aufwärts. Oberland bevorzugt.
Offert en unter Chiffre Bc 1 856 Y
an Publicitas A.-G., Bern. (soi9)

Wer
Beleuchtung!-. Heizung* -An-

' lagen oder Closet-Elnrlchttmgen In ]
' Hotelt, Pensionen oder Kur-AntUt-|

ten besorgt, inseriert mit Erlolg
in der In Basel erscheinenden

Hotel - Revue
Offizielles Organ det

Schweizer Holelier-
Vereint.

Amerikanischer

Magerspeck
gut geräuchert, liefert solange
Vorrat per Kilo à Fr. 4.20

Speisefett-Zentrale Bern
(3059) Metzgergasse 35.tz,g.Es4)

SCHWEIZER j

HQTEL-REUUE
BASEL

Offizielles Organ u. Eigentum
d. Schweiz. Holeller-Üerelns

?iE Hotel-Revue"
eignet sich hauptsächlich
für Inserate, betreffend:

Beleuchtungs-, Helzungs-
Ulasch- und Gloset-finlagen
Personen- u.Bepäckaufzüge

Speisebereitungsmaschinen
5llber-,Parzellan-,Blaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

flmeublementssowleTapeten
Teppiche,Uorhänge, Lingerie
Küchen- u. Keller-Utensilien

Kauf.Uerkauf und Pacht uon
Hotels.Pensioncn.Kurhäuser
Stellen-Gesuche und Offerten

Gelegenheitskauf
für Frühjahrs- und

Herbst-Heizung.

in eleganter Ausstattung, filr grössere
und kleinere Räume passend, mit sehr
geringem Stromrarbrauch (Lichtkontakt),

mit kompl. Anschlüssen, sind
bedeutend nnter heutigen Erstellungspreisen

abzugeben.
Anfragen unter A. Q. 2071 an die

Annoncen -Abteilung der Schweizer
Hotel-Revue, Basel.

- Delikatess- iii

Schinken
luftgetrocknet, per kg.
Fr. 6. 60 liefert
Speisefett-Zentrale Bern, Metz-

JJJ gergaste 35. ;z.,.k sz)»«*
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Internationale

Hotel-Schule
Am Rotsee-Luzern

Erstklassiges Fachinstitut zur Einführung von Damen
und Herren in das gesamte Wesen der Hotelindustrie.
Bureauwesen, Hofelbetriebslehre, Sprachen, Handelslehre,

Tafelservice, Küchenwesen.
Internatm. grossem Waldpark. Familienleben. Ernste Arbeit.

Vorzügliche Erfolge.
Neuaufnahmen (10. Schuljahr) am 16. April. Prospekte und
Jahresbericht kostenlos durch die Direktion Frei-Scherz.
Bnefadr.: Internationale Hotel-Schule am Rotsee-Luzern.

Hotel zu PerpaGhten

Altbekanntes, gut eingerichtetes Objekt II. Ranges, an
bester Lage in Zürioh I, ist verbältnissehalber per 1. Juli
1917 zu verpaohten. Gefl. Offerten von solventen
Fachleuten unter Chiffre O. F. S-185 an Orell FühnII*
Annoncen, Zürich. (.nu6) O. F. 7213 Z.

DIREKTOR
Schweizer, 40 Jabre alt, langjährige Praxis in Aktien-Unternehmungen,

sncht, gestützt auf prima Referenzen und
verbreitete Beziehungen, leitenden Posten in gutem Hause. Spätere

Beteiligung nicht ausgeschlossen. Offerten unter
Chiffre P Oll M an Publicitas A.-G., Lausanne. (5048)

Buffet-Restaurant.
Nach Uebereinkunft zu vermieten:

Buffet-Restaurant mont-Soleil
(5044) ob St-Imier. P 55"G .1

Neu in Stand gestellt und vollständig möbliert.
Auskunft erleilen Me H. Geneux, notaire, St-Imier,
oder der Besitzer Alb. Jeanloz, Kornhauskeller, Bern.

Perser Teppiche.
Von Hotels werden grössere oder kleinere Posten

gute, preiswerte Teppiche gegen Cassa zn kaufen
gesneht.

Offerten unter Chiffre O. F. 8535 Z an Orell Fnssli-
Annoncen, Zürich. (40i9) (o.F.c.478GZ)

SWISS CHAMPAGNE
La plus

ANCIENNE MAISON SUISSE

fondée en 1811, a Neuchâtel

EXPOSITION. DE BERNE 1914

MÉDAILLE D'OR

avec félicitations du Jury ¦

¦mr~ arosa "mm
Bestbekanntes Kur- und Sporthotel

(keine Lungenkranke), zurzeit sehr gut besetzt, Oanzjahrbetrieb, wird
wegen besonderer Verhältnisse äusserst billig vorkau l'I. Selten
wiederkehrende Gelegenheit für tüchtige Fachleute. Anzahlung
Fr. 40,000 mindestens. Arosa ist gegenwärtig der bestbesuchte
Kurplatz der ganzen Schweiz. Auskunft unter Nr. 723 kostenlos durch die
Beauftragten: Theophil Zollikofer & Cie., St. Gallen, Bureau
für Liegenschaftsverkehr und Kapitalbeschaffung. p 959 g (5015)

Hotel-Direktor.
Deutschschweizer, 31 Jahre, militilrfrei, 4 Hauptsprachen,

in allen Branchen des Faches selbständig, mit geschäftstüchtiger
B'rau, mit grossen Beziehungen und prima Beferenzen, sucht
leitenden Posten.

Konditionen der Kriegszeit angemessen, Pacht nicht
ausgeschlossen. Kaution nach Belieben. Kintritt sofort od. nach Wunsch.

Offerten uuter Chiffre 2070 H. R. an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel.

AUTOFRIGOR
Bureau- und Ausstellungsraum
Utoquai 31 ZÜRICH 8 Tel. 119.45

AG.

Klein-Kühlmaschine
Autofrigor" [^1

für

Hotels
Restaurants

und

Delikatessen-

Handlungen.
Mehrfach patentiert
: in vielen Staaten :

(2073) 27/17



Seconde feuille Zraeiles Blatt

Extrait du procès-verbal
des

délibérations du Comité
de la

Séance du 3 Mars 1917, à 8 h. du nm tin.
à l'Hotel Steinbock, ;ì Coire.

Soni présents:
Mr le Dr 0. Töndury, président,

» L. Gredig, vice-président,
» E. Bezzola, suppléant,
» A. Brenn, »

» CIi. Elsener, »

» E. Stigeler, secrétaire.

Délibérations :

1° Le procès-verbal de la dernière séance
est approuvé.

2° Action de secours. Le Comité prend
connaissance du préavis qu'il a fail établir
concernant la création d'un bureau central
d'assainissement et de proteclion pour
l'induslrie liôlelière. Ce bureau prendrait la
forme d'un bureau fiduciaire et répondrait
aux buts suivants:

a) il devra établir l'administration
intérieure des hôtels sur des principes commerciaux

solides et se charger tle l'organisation
de la tenue des livres el de la révision de ces
derniers, d'expertises, etc.;

b) il devra rechercher, le cas échéant, les
conditions de valeur el d'exploitation exactes
des hôiels, établir ct corriger des bilans, effectuer

tles travaux de statistiques el des calculs
de rentabilité, etc.:

c) il devra effectuer une réorganisation
financière des hôtels sur la base des conditions
de valeur et d'exploitation fixées une fois pour
loules, tant en ce qui concerne la réduction
du capital d'exploitation qu'en cherchant à

obtenir un arrangement amiable avec les
créanciers dans le but d'assurer à ces hôtels les

moyens d'existence future.
Pour étudier ce projet ainsi que celui de

la création d'un institut de crédit, il sera
convoqué ces prochains jours une conférence à

laquelle prendront part avec le Comilé des
représentants des banques el des fournisseurs.

3° Prix normaux. 11 esl pris connaissance

des réponses parvenues au Comité ù

propos de sa circulaire du 27 Décembre de
l'année écoulée concernant la réglementation
des prix. La plupart des Sociétés locales qui
se sont prononcées à ce sujet a décidé d'établir
un supplément de 10%, si une augmentation
générale -des prix n'a pas eu lieu déjà, vu le
renchérissement énorme des denrées alimentaires

et des autres articles de nécessité. Quelques

sociétés, d'accord en principe, veulent
attendre les effets de l'ordonnance sur les

restrictions alimentaires du 23 Février 1917.
Dès que le Comité aura reçu les réponses

qui manquent encore, il formulera ses propositions

à ce sujet pour les soumettre au Conseil

de surveillance qui se réunira pour sa
séance ordinaire à fin Avril.

4" Restrictions alimentaires. Dès la
publication de l'ordonnance fédérale concernant les
restrictions alimentaires qui place les hôiels
et les restaurants dans une situation Irès
défavorable vis-à-vis des ménages privés, le
Comilé s'esl mis en relation avec la Direction de
la Société Suisse des Cafetiers pour adresser
de concert une requête au Conseil fédéral
demandant que l'induslrie des hôiels et des
restaurants soit mise sur le même pied que

les ménages privés. Lorsqu'il s'agii, de
supporter des sacrifices en vue du bien-être général,

il semble juste et équitable que ces
derniers soienl distribués sur toute la population.
L'induslrie des hôiels et des restaurants est
toujours prêle à supporter les restrictions
inévitables, elle demande cependant à ne pas
souffrir un préjudice par le fait de ce qu'on
lui impose des charges particulières tandis que
les ménages privés, exempts de ces restrictions,

jouissent d'une situation privilégiée.
En oulrc les Comités des deux Sociétés ont

demandé au Conseil fédéral l'application la
plus stricte de la prohibition d'exportation du
poisson. Le Département d'économie
publique a fait savoir que depuis un certain
temps déjà il n'est plus délivré d'autorisation
d'exportation pour les poissons.

Comme l'interprétation dc l'ordonnance
fédérale sur les restrictions alimentaires donne
lieu à bien des malentendus, malgré que le
lex te de l'ordonnance pourvu de noies
rédactionnelles a élé publié dans l'organe de la
Société, le Comilé décide d'envoyer une
circulaire aux membres contenant des explications

concernant l'ordonnance. En outre on
commencera prochainement dans l'organe la
publication de menus répondant aux prescriptions

fédérales.

5° Revision du règlement pour le Conseil
d'honneur. Le secrétaire présente un projet
pour la revision du règlement pour le Conseil
d'honneur sur la base des décisions prises
dans la dernière séance du Comité. Ce projet
esl discuté et il est décidé de le soumettre
au Conseil de surveillance.

6° Union des Sociétés suisses de développement.

Il est décidé d'envoyer à la prochaine
séance des délégués de l'Union des Sociétés
suisses de développement qui aura lieu à
Rapperswil les 14 et lô Avril, une délégation
composée de MM. Dr Töndury, Gredig, Bezzola et
Stigeler.

7° Réadmissiou dans la Société d'un membre

exclu. Un ancien membre de la Sociélé,
exclu il y a quelque lemps sur la proposition
d'une Sociélé locale, aux décisions de laquelle
il n'avait pas voulu se soumettre, esl de
nouveau admis dans la Sociélé après s'être en lendit

avec la Société locale.
8° Vente des denrées alimentaires. Une

Sociélé locale ayant demandé, de quelle
manière un hôtelier peut s'assurer les prix de
mi-gros pour l'achat des denrées alimentaires
distribuées dans des quantités restreintes, il
est répondu qu'il incombe aux Gouvernements
cantonaux de prendre les mesures nécessaires
à cet effet.

9° Tarif douanier. Il esl pris connaissance

d'une circulaire de la Sociélé suisse du
commerce et de l'industrie concernant la
revision du tarif douanier suisse et la réponse à

faire est établie.
10° Introduction de l'heure estivale. La

Société suisse du commerce et de l'induslrie
avanl adressé au Comité une circulaire
concernant l'introduction de l'heure estivale pour
adresser un rapport au Déparlement de
l'intérieur, le Comité a répondu qu'il était d'accord

avec celle introduction pour la période
du l*>r Avril au 30 Septembre.

llft Requête d'assistance. Il ne peul êlre
donné suite à la requête d'assistance d'un
hòlelier ne faisanl pas partie de la Société et
tombé avec sa famille dans une grande misère
par suile de la guerre.

12° Divers et communications.
(/) Le Vorort de l'Union des Sociétés suisses

de développement fait part au Comité que les
C. F. F. ont assuré une subvention à l'Office
suisse du tourisme.

b) L'Union Helvetia communique le
rapport de 1910 concernant son école professionnelle.

La séance esl levée à 1 heure et quart.

Le président: Dr O. Töndury.
Le secrétaire: E. Stigeler.

Restrictions alimentaires.

En date du 3. Mars le Déparlement suisse
de l'économie publique a adressé aux
Gouvernements cantonaux la circulaire suivante
que nous reproduisons à litre de renseignement:

I.

Conformément à l'article Ie1', il est interdit
à chaque personne de consommer, le mardi
et le vendredi, de la viande d'animaux domestiques

des espèces bovine, porcine, caprine,
ovine et chevaline. Sont exceptés dc cetle in-
terdiction et, partant, peuvenl êlre consommés
le mardi et le vendredi: le foie, les rognons,
la cervelle, le ris, le cur, les poumons, les
tripes, la fraise, le boudin ct la saucisse au
foie. L'interdiction telle qu'elle est définie à
l'article 1er fait ressortir clairement qu'elle
ne s'applicpie ni au poisson, ni à la volaille, ni
au gibier.

La prescription de l'article 3 est en relation
directe avec l'article lor. Tandis que la
prescription de l'article 1er (jours sans viande)
statue une interdiction générale, applicable
aussi bien aux hôtels et auberges qu'aux
ménages privés, la prescription de l'article 3,
déclarant qu'il ne peut être consommé qu'un
mets à la viande ou qu'un mets aux ufs par
repas, ne concerne que les hôiels, restaurants,
auberges, pensions et établissements
similaires. Dans tous ces établissements, un repas
ne peut donc comprendre qu'un mels à la
viande ou un mets aux ufs. Sont aussi
considérés comme mets à la viande: la volaille,
le gibier, ainsi que les spécialités ne tombant
pas sous le coup de l'interdiction stipulée à

l'article 1er, mais non le poisson. Dès lors,
il est permis de consommer du poisson le
mardi et le vendredi comme les autres jours.
Les hôtels peuvenl donc servir, même le mardi
et le vendredi, du poisson, à côté de volaille,
ou de gibier, ou d'un mets aux ufs, ou d'un
mets préparé avec des spécialités désignées à
l'article 1«\

Le plat mixte, p. ex. le «plat bernois»,
qu'on avait coutume de servir déjà avant la
promulgation de l'arrêté, ainsi que le piai
composé de diverses espèces de viande froide,
sont admissibles comme mels à la viande.

Sont considérés comme mels aux ufs ceux
qui se composent exclusivement ou essentiellement

d'ufs, p. ex. les ufs au miroir, les
oeufs brouillés, les omelettes, les crêpes, tandis
que les mets dans lesquels il entre relativement

peu d'ufs, c omme le pudding, le soufflé,
ne rentrent pas dans celte catégorie.

Les plais se composant de viande et d'ufs,
comme le beefsteak aux ufs, les omelettes
au rognon: ou le jambon à l'uf sont interdits,

parce qu'ils comprennent de la viande et
des ufs.

Il convient encore de signaler qu'il n'est
pas interdit de vendre de la viande, le mardi
et le vendredi, dans les boucheries et attires
lieux de débit.

Le deuxième alinéa de l'article 1er et le
troisième alinéa de l'article 3 confèrent aux
Gouvernements cantonaux ou aux offices
qu'ils désignent le droit d'autoriser, dans
chaque cas particulier, des exceptions à l'occa¬

sion de fêtes ou de solennités spéciales. Il
appartient aux Gouvernements cantonaux de
décider s'ils veulent exercer eux-mêmes ce
droit par l'organe d'un de leurs départements
ou en déléguer l'exercice à une autre autorité.
La possibilité d'autoriser des exceptions se

rapporte aussi bien aux jours sans viande
(article 1er) qu'à la limitation des repas (art. 3,
en particulier troisième alinéa).

Nous vous prions instamment de veiller à

ce que dépareilles autorisations exceptionnelles
soient délivrées aussi rarement et dans une
mesure aussi restreinte que possible. En ce
qui concerne tout d'abord les ménages privés,
ils ne sont soumis, durant 5 jours par semaine,
à aucune restriction. Les fêtes et solennités
peuvent donc être reportées sur des jours où
la consommation de viande est permise. On
doit reconnaître que, même dans ces cas, des
exceptions peuvent aussi s'imposer, lorsque les
intéressés n'ont pas la possibilité de fixer les
fêles et solennités sur un jour quelconque;
mais ces cas sont relativement rares.

En ce qui concerne les hôtels, auberges et
restaurants, il y a lieu de rappeler que les
dispositions de l'arrêté du Conseil fédéral leur
laissent une liberté passablement large et leur
permettent de composer un menu très
satisfaisant. Ici encore, des exceptions ne doivent
donc être autorisées que pour des raisons
impérieuses. On peut demander au peuple suisse
de s'imposer quelques restrictions et il n'est
nullement nécessaire, en ces temps sérieux,
d'organiser à loute occasion des repas chargés
et compliqués. Simplifier quelque peu la
manière de vivre est la moindre concession que
l'on puisse exiger de chacun dans les
circonstances actuelles. C'est pourquoi les
autorisations ne doivent être délivrées qu'avec
mesure.

Des exceptions peuvent aussi être justifiées
pour les cours de cuisine. Les demandes
d'autorisation doivent être adressées, jusqu'à
nouvel ordre, aux gouvernements cantonaux.

Pour ce qui a trait aux malades, il convient
d'attirer l'attention sur le fait que les articles
1er et 3 permettent de leur servir chaque jour
de la semaine des mets que les médecins
prescrivent généralement. C'est pourquoi nous
recommandons de ne pas autoriser d'exception

dans tous les cas de maladies possibles,
sur simple production d'un certificat de médecin;

en pareil cas, les autorités locales ne
devraient pas avoir la compétence de délivrer
ces autorisations. En revanche, des exceptions
seront plutôt justifiées pour les hôpitaux et
sanatoriums où sont traitées des maladies
déterminées. Mais, même dans ces établissements,

on pourra sans préjudice simplifier les

menus. Nous insistons sur le fait que la
retenue s'impose ici également et nous nous
réservons d'édicter, en vertu de l'article 7 de

l'arrêté, à la suite d'une enquête approfondie,
des prescriptions d'exécution plus précises.
Pour le moment, nous laissons aux cantons le
soin de délivrer les autorisations; nous leur
serions reconnaissant de vouloir bien nous
faire part le plus tôt possible de leurs vux
en ce qui concerne les dispositions d'exécution.

Comme une partie importante de notre
armée est mobilisée, nous attirons l'attention
sur le fait que 1« ravitaillement de l'armée, en
tant qu'elle y pourvoit elle-même, ne tombe
pas sous le coup de l'arrêté. Par contre, le
débit de mets par les hôtels, auberges et
restaurants à des militaires est évidemment
aussi soumis aux prescriptions édictées.

Enfin, nous déclarons expressément qu'il
ne peut êlre délivré aucune autorisation de

déplacer les jours sans viande, ceux-ci étant
fixés invariablement par l'arrêté.
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n.
Etant donnée la diminution de la production

laitière, l'arrêté édicté l'interdiction générale

de vendre de la crème ou d'en délivrer
de quelque manière que ce soit. Cette
interdiction s'applique aussi aux mets et marchandises

préparés avec de la crème. II va sans
dire qu'elle ne concerne pas le beurre. Nous
prions les autorités cantonales de faire
surveiller l'exploitation des hôtels, cafés, confiseries

et pâtisseries, afin d'y empêcher le débit
de crème avec du café, du thé, du chocolat,
des articles de pâtisserie et de confiserie, pollila

consommation sur place ou ailleurs, p. ex.
dans les ménages.

L'interdiction de consommer librement du
beurre (art. 5) a été prononcée pour la raison
qui vient d'être signalée. Dans les hôtels,
auberges, pensions et établissements
similaires, le beurre ne peut pas êlre consommé
aux repas principaux, mais seulement aux
repas intermédiaires, p. ex. au premier
déjeuner. Il est donc interdit de servir du beurre
avec des hors-d'uvre, tandis qu'il est permis
p. ex. de donner du fromage comme dessert
de repas principaux ou d'en utiliser pour la
préparation des mets. Il est également interdit
de servir et de mettre à la disposition des
consommateurs du beurre et du fromage en
même temps. Un hôte ne peut consommer
que du fromage ou du beurre. Ces dispositions,

nous le répétons, ne sont applicables
qu'aux hôtels, auberges, restaurants, pensions,
confiseries, pâtisseries et établissements
similaires.

C'est également àices seuls établissements
que s'appliquent les prescriptions limilant la
consommation du sucre avec le café, le thé ou
autres boissons et interdisant l'emploi de

sucre pour glacer les articles de pàlisserie et

confiserie ainsi que la vente de pareils articles.
En vertu de l'article 7, nous accordons toutefois

l'autorisation, de glacer légèrement les
articles de confiserie, comme les leckerlis de
Bâle et de revêtir les pains d'épice d'inscriptions

et figures décoratives, étant, donné que
de grandes quantités de sucre ne soni pas
nécessaires à cel effet.

III.
Etant donné la grande rareté des ufs,

l'arrêté interdit à son article 6 la fabrication
de pâles alimentaires aux ufs dans le bui de
la vente. Cette interdiction concerne évidemment

aussi bien les pâtes alimentaires préparées

avec des ufs frais que celles fabriquées
avec des ufs conservés. On s'est borné ponile

moment à édicter une interdiction de
fabrication. Nous nous réservons d'interdire plus
tard la venie de pâles alimentaires aux ufs,
après qu'un délai de deux mois aura élé
accordé aux fabriques et magasins, pour leur
pcrmellre dc se défaire de leurs provisions. En
cette matière, le contrôle des autorités cantonales

s'exercera provisoirement dans les
fabriques de pâles alimentaires aux ufs.

IV.
Nous ne nous dissimulons pas que l'application

de l'arrêté du Conseil fédéral du 23
Février 1917 présentera ça et là certaines diffi-
cultés. Mais nous espérons que les cantons
appuieront dans loule la mesure du possible
nos efforts en vue d'introduire les modestes
restrictions dont il s'agit. Nous considérons
avant tout que le devoir de solidarité impose
actuellement au peuple suisse une certaine
uniformité dans la manière de vivre. Elant
donnés les provisions restreintes et les prix
élevés, il ne serait pas juste que ceux disposant

de moyens suffisants pussent continuer
à vivre comme en temps normal. Nous comp¬

tons en premier lieu sur le sentiment du
devoir de la population pour qu'elle se conforme
aux prescriptions applicables aux ménages
privés; nous espérons qu'elle ne trouvera pas
plaisir à les éluder, mais au contraire prêtera
la main à leur exécution. Ici encore, les
organes cantonaux onl la possibilité, s'ils le
veulent bien, d'exercer un certain contrôle.
Nous rappelons que le Conseil fédéral a aussi
interdit l'accumulation de denrées alimentaires

dans les ménages privés et que cetle
interdiction a rencontré l'assentiment général.
Si cette mesure a élé possible, bien qu'elle
comporte une immixtion dans les ménages,
l'application des restrictions imposées peut
l'être aussi.

L'arrêté du Conseil fédéral a surtout pour
but d'économiser nos réserves de bétail et de
produits laitiers. S'il esl vrai que la Suisse
possède un troupeau nombreux, il importe de
ne pas oublier que l'affouragement de ce
dernier a fortement souffert du déficit considérable

de matières fourragères et de la mauvaise

récolte de foin de 1910, insuffisante en
quantité et en qualité; le rendement en viande
et en graisse du bétail de boucherie a sensiblement

diminué. En outre, la Suisse est obligée
d'obtenir de l'étranger l'importation de Ionie
une série de marchandises indispensables en
échange desquelles elle doil exporter du bétail
comme compensation.

Pour le moment, nous n'avons pas jugé
à propos d'introduire les caries de viande qui
seraient beaucoup plus incommodes pour le
public que les restrictions imposées.

Plus les au lori lés cantonales et le peuple
suisse tout entier prêteront un concours
intelligent au Conseil fédéral, moins celui-ci se

trouvera dans la nécessité d'étendre el de
renforcer les restrictions alimentaires.

Offene Stellen * Emplois vacants

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis zu 8 Zeilen Sp«un um Hit Untor cnitfn

werden berechnet farnshnit Admit Schwätz Autimd
Erstmalige Insertion Fr. 2. Fr. S. Fr. 3.50 Fr. *.Jede ununterbroch.Wiederhol. 1. 2. 2.50 3.
Mehrzeilen werden bei der erstmaligen Insertion mit je 50 Cts. und

bei Wiederholungen mit je 25 Cts. Zuschlag berechnet.
Die Spesen für Beförderung eingehender Offerten sind in den

Preisen für Nichtmitglieder inbegriffen.
Belegnummern werden nur an Nichtabonnenten und nur nach

der ersten Insertion verabfolgt.

Durch Beschluss der Generalversammlung des
Schweizer Hotelier-Vereins ist den Mitgliedern
empfohlen worden, denjenigen Siellesuchenden,
welche die Fachschule in Cour-Lausanne be¬

sucht haben, den Vorzug zu geben.

Par décision de l'Assemblèa générale de la
Société Suisse des Hôteliers, il a été recommandé
aux sociétaires, quand ils ont besoin de
personnel, de donner la préférence à ceux des
postulants qui auront fréquenté l'Ecole pro¬

fessionnelle de Cour-Lausanne.

Blanchisseuse. Etablissement de 1er ordre de la Suisse
romunde demande bonne blanchisseuse, travailleuse, connaissant

à fond le maniement des machines. Inutile d'écrire sms
d'excellentes références. Chiffre 1827

Gesueht nach Luzern in erstkl. Hotel: 2 tllehtigo
Etagenportlers, militärfrei, 1 Oberkellner(Schweizer) ; 4

Saaltöchter, gut präsentierend ; 1 Commissionär. Ch. 1822

G Q sucht nach dem Oberengadin in mittelgrosses Hotel ersten
Ranges: 1 SekretBr - Kassier oder Sekretärin -

Kassiererin, beide im Hotelbetrieb bewandert, korro'pondenz-
tähig. vier Spraehkenntnissen, Maschinenschreiber; 1 Küchenchef,

selbständiger, tUehtiger, seriöser Arbeiter; 1 erste
Lingère; 1 Casserolier; 1 Maschinen Wäscher in ;
1 Etagen-Portier; 1 bit tier-Conducleur ; 1 Bureau-
Volontär. Offerten mit Zeugnissen und Photo erbeten. Ch. 1823

Gesucht fUr erstklassiges' Berghotel der franz. Sehweiz, mit
Kintritt Mai oder später: 1 Saucler, 1 Rôtisseur-

Entremetier, 1 Commis de cuisine, 1 Casserolier.
Offerten mit Gehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften erbeten.

Chiffro 1821

Gesucht anlässlich der Sehweiz. Mustermesse in Basel, von
1. 30. Aprir, event. länger, in besseres Restaurant 1 BüfTetdame

und einige seriöse, gewandte Serviertöchter von
gutem Aeussern. Offerten mit Zeugniskopien, Bild, Altersangab»,
Lohnforderung und Retourmarken erbeten. Chiffre 1833

Gesucht ftlr Berghotel, selbständige, gewandte, freundliche
Saaltochter, sowie eine willige, arbeitsame Saallehrtochter

(SaisonsteUe). Photo und Zeugnisse erbeten. Ch. 1832

Gouvernante. Gesueht in Jahresstelle in kleineres Familien¬
hotel am Genfersee. tUchtige Gouvernante fUr selbständige n

Posten. Gefl. Offerten mit Zeugniskopien uud Gehaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 1824

Gesucht fUr die Sommersaison: zuverlässiger, tuchtiger
Etagenportier, deutsch und französisch sprechend, der

auch Bahndienst zu besorgen hat; 1 Hausbursche (20 Mai);
1 Zimmermädchen (15. Mai) ; i gewandte Obersaaltochter
(1. Juni), 1 Küchenbursche (15. Juni). Geil Offerten mit
Zeugniskopien, Photo, Alters- und Lohnangaben erbeten. Ch. 1816

Heizer-Machinist. Gesucht einen tüchtigen, zuverlässigen
Heizer-Maschinist ftlr die Sommersaison (5 Monate) Offerten

mit ZeugnUkopien an : Kurhaus Passugg. 1831

Kassier - Sekretär, tüchtiger, zuverlässiger, in grosses
erstklassiges Hotel der Deutschschweiz fUr Sommersaison

gesneht. Oflerten mit Gehaltsansprüchen erbeten. Chiffro 1815

Küchenchef. Hotel In GraubUnden von 120 Betten, sucht
auf Mitte Juni tüchtigen, soliden und ökonomischeu Küchenchef.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Altersangabe und
Gehaltsansprüche erbeten. Chiffre 1830

Maitre d'hötel. Hotel Savoy, Lausanne, cherehe pour le
1er Avril bon maitre d'hôte], si possible libéré du service

militaire. Ecrire eu envoyant ies copies de certiticats et
photographie. 1837

Oberkellner, junger, tuchtiger, mit prima Referenzen, fur
Passanten-Hotel eisten Ranges zu baldigem Eintritt gesueht.

Jahresgeschäft. Offerten nebst Photographie, Zeugniskopien und
Altersangabe erbeten. Chiffre 1834

Obersaaltochter, tUchtig, französisch u. englisch sprechend,
für sofort gesucht. Zeugnisse und Photo an : Hotel Rosat,

Château d'Oex. 1820

On demande dans hôtel de montagne pour la saison d'été
un chef de cuisine avec sa brigade, des portiers et

femmes de chambre et sommelières de salie.
Adresser oflres avee certificats et photo, ainsi qu'un timbre pour
la réponse. Chiflre 1804

On demande pour hôtel de 1er ordre en Snisse romande pour
la saison d'été: 1 caissier-secrétaire, bien au courant

des langues et de la correspondance; 1 maître d'hôtel; 2

commis ou filles de salle ; 1 sommelier d'étage; l
gouvernante d'économat; 1 concierge; 1 chasseur;
l femme de chambre; 1 chef de cuisine ; i 1er aide
et 1 2me aide; 1 casserolier; l argentier; 1 fille
d'offlee; 1 fille d'employés; 1 jardinier. Bonnes
références exigées. Chiflre 1835

Pâtissier- Aide de cuisine zu sofortigem Eiutritt gesueht.
Salair Fr. 11». monatlich. Wäsche frei. Saisondauer bis

Mitte Juni, event. Jahresstelle. Oflerten mit Zeugniskopien an
Direktion Sanatorium Arosa in Arosa. (i82S)

Secrétaire-demoiselle. Ponr un hôtel de montagne, ou¬
vert toute l'année, on demande une secrétaire qui peut

correspondre dans les trois langues français, allemand e* anglais.
Envoyer copies de certificats et photo et ind quer l'âge. Chiflre 1836

Secrétaire-Volontaire est demandé ponr hôtel des bords
du Lac Léman. Doit connaître les langues et le serrine dc

table d'hôte. Entrée immédiate. Chifire 1826

Sekretär-Volontär gesueht in erstklassiges Hotel der fran¬
zösischen Sehweiz auf 1. April. .Muss deutsch und französisch

sprechen sowie schöne Handschrift haben. Offerten mit
Photographie erbeten. Chiffre 1825

Surveillante. On demande pour grande maison bourgeoise
personne sérieuBe, pas au-dessous de 35 ans, parlant les deux

langues et ayant déjà rempli poste de gouvernante d'étage.
Bonnes références exigées. Situation agréable et bien rétribuée
pour personne vraiment capable. Adresser offres avec photo.

Chiffre 1829
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Buchhalterin mit Diplom der Handelsschule nnd Praxis in
grösseren Häusern, sprachenkundig, Stenographie und

Maschinenschreiben, sucht Steile in Hotel oder Sanatorium event. als
Sekretärin-Buchhalterin. Chiffre 796

Bureauvolontärin. Ftlr 17iährige, intelligente, gutgeschulte
Tochter wird Volontärinsteile ftlr Bureau und Saal in Hotel

gesucht. Chiffre 798

Bureau-Volontärin, 19jithrige Tochter, aus besserem Hauso,
mit guter Schulbildung, bereits praktisch im Hotelfach

vorgebildet, suclit Austeilung in Buroau eines giössereu Hotels.
Suchende besitzt auch bereits einige Kenntnisse der Hotel-
Bureauarbeiten. Chifre 832

Burean-Volontärin. Fräulein, 20 Jahre, franz. Schweizerin,
perfekt englisch sprechend, sucht Stelle als Bureau-Volon-

tilriu in erstklassigem Ilotel. Italienische Schweiz bevorzugt.
Chiffre 809

Chef de réception-caissler-2me secrétaire. Jeune
Suisse, 23 ans, libre du service milit., parlant français, allemand

et anglais, cherche placo do suite dans hôtel ou restaurant, en
Suisse ou à l'étranger. Connaît le serviee de salle et restauration.
Références à disposition. Adresse: Lucien Baierlé, Chalet Belle-
vue, Les Rasses sur St-Croix (Vaud.) (824)

Chef de réception-Sekretâr, Schweizer, gesetzten Alters
militärfrei, fach- und sprachenkundig, sucht, gestutzt auf

prima Referenzen erstkl. Häuser, Jahresstelle. Chiffre 822

Chef de réception-Sekretâr. Schweizer, militilrfrei,
28 Jahre alt, sucht passende Stelle für den Sommer. Ch. 732

Chef de réception-Sekretâr-Kassier sucht Engage¬
ment per sofort event. Sommersaison bei bescheidenen

Ansprüchen, Alter 29 Jahre, Schweizer, militärfrei, gnt präsentierend,
perfekt im Hotelfach. 5 Sprachen, Steno-Dactylograph mit prima
Zeugnissen und Referenzen erstklassigster Häuser der Schweiz
und des Auslandes. Getl. Offerten au : P. Hirjber, Unterer Graben 11,
St. Gallen. 778

Directeur, Suisse français (femme Française), ayant grandes
relations, parlant 4 langues et muni de références de tout

premier ordre, eherche engagement de saison on à l'année, de
préférence en France, Suisse ou Italie. Chiffre 794

Directeur 'Chef de réception ou de personnel.
Suis- -, 33 ans, sérieux, actif, présentant bien, parlant très

bien les quatre langues et possédant grande pratique, muni do
bonnes recommandations et de bons certificats, cherche place de
saison ou à l'année. Libre actuellement. Cbiflre 819

Directeur -chef de réception - secrétaire, Suisse,
31 ans, présentant bien, libre du service militaire, 4 langues,

capable sous tous les rapports, muni de très bonn- s références,
chercho place pour la saison, à l'année ou de remplaçant. Entrée
de suite ou à convenir. Chiffre 813

Directeur-Cérant ou Chef de réception-Secrétaire.
Suisse, 35 ans, exempté du service militaire, très capable et

sérieux, cherche engagement comme tel en Snisse ou à l'étranger.
Chiffre 760

Direktor, Schweizer, militärfrei, spraehen- und fachkundig,
mit priina Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle im In-

oder Ausland, event. als Sekretär Kassier oder auch als Remplaçant.

Offerten unter Chiffre Z. 0 4989 befördert die Annoncen-
Expedition Rudolf Mosso. Ziirich, Limmatquai 34. 667

Direktor. Fachmann gesetzten Alters, mit langjährigen
prima Referenzen erstklassiger Hänser, gegenwärtig in Italien

in Stellung, sneht bei bescheidene*» Ansprüchen Engagement nach
der Schweiz, als Direktor, Chef de réeeption, Kassier oder
sonstigen Vertrauensposten. Chiffre 778

Direktor. Schweizer, militärfrei, kaufmännisch gebildet,
sprachen- und fachkundig, sueht, geBtutzt auf prima Refe-

rei zen und Zeugnisse passenden Posteu in erstklassiges Haus als
Direktor oder Remplaçant. Chiffre 800

Gérante, sprachenkundig, in Küche sowie übrigem Hotelfach
durehaus tUchtig, sucht anderwärtigen Wirkungskreis als

Gérante, Obersaaltochter oder Gouvernante. Beste Referenzen
zu DienBten Chiflre 795

Gérante. Suissesse, ex-propriétaire d'hôtel, atteinte par la
guerre, eherche de suite position comme gérante, dame de

réception, de compagnie ou gouvernante d'enfauts. Connaît les
3 langues et l'anglais. Bonnes références. S'adresser sous chiffre
Pc 6364 M à Publicitas S. A. Montreux. 86

Gouvernante. Fräulein, im Hotelfach durehaus bewandert,
4 Spraehen, mit besten Referenzen, Bucht per sofort od. später

Stelle als Gouvernante, Empfangsdame oder in Bureau. Ch. 827

Secrétaire-Chef de réception. Jeune homme sérieux,
âgé de 19 ans, parlant les trois langues principales, cherehe

engagement dans bon hôtel à l'étranger. Chiffre 786

Sekretär-Chef de réception. Jüngerer, in der Hotel-
branclic erfahrener Mann, der 4 Hauptspraehen in Wort und

Schrift mächtig, sowie mit den übrigen Büreauarbeiten vertraut,
sucht per sotort Eugagement in Hotel als Sekretär-Chef de
réception eventuell II. Sekretär. Piima Zeugnisse zur Verfügung.

Chiffre 818

Sekretär-Kassier-Chef de réception, Schweizer,
20 Jahre, militärfrei, drei Hanptsprachen, sucht Engagement

auf FrUhjahr. Jahresstelle bevorzugt. ChiBre 790

Sekretärin. Fräulein, tUchtig, der deutschen, französischen
und englischen Sprache in Wort und Schrift mächtig, sucht

Stelle in Bureau Prima Zeugnisse und Referenzen zu Diensten.
Chiffre 810

Sekretärin, mit allen vorkommenden Bureauaibeiten bestens
vertraut, sucht passeuden Posten für sofort oder später.

Erstklassige Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 833

Sekretärin. Tochter, gesetzten Alters, deutsch, franzüsisch
und englisch in Wort und Schrift, mit der amerikanischen

Buchführung und allen Bnreauarbeiten vertraut, wUnscht Stelle
in gutes Haus. Offerten unter Chiffre Z. G. 1232 befördert die
Ann.-Exp. Rudolf Mosse, ZUrich, Limmatquai 34. 71 (Z. 1151c)
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B uffetdame, zuverlässig, sucht per sofort Stelle In Hotel
oder Restaurant. Chiflre 801

Quffetfräuleln, zuverlässig und tüchtig, sucht Stelle in Hotel
LJ Restaurant oder Confiserie. Chiffre 826

Chef de rang. Suisse français, 23 ans, libre du serviee mili¬
taire, parlant les langues et connaissant aussi la cuisine,

eherehe place de chef de rang ou chef d'étage, dans bonne maison
eu France ou en Savoie. Chiffre 817

Maître d'hôtel ou chef de service, Suisse, 31 ans,
1.72 m., libre du service militaire, connaissant k fond les

4 langues et toute la routine de l'bôtel ainsi que la comptabilité
et réception, eherche placo d'une durée quelconque. Entrée de
suite ou à convenir. Chiffre 814

Maître d'hôtel, 39 ans, parlant les 4 langues, libre du ser¬
vice militaire, restaurateur de 1er ordre, bien au courant de

la comptabilité et réception, cherche place dans Grand Hôtel do
1er ordre à l'année ou saison. Meilleurs référenees. Chiffre 811

Maître d'hôtel, Suisse, 31 ans, libre du service militaire,
parlant les principales langues, muni de meilleures

références, au courant de la réception et de la comptabilité, désire
changer sa position pour printemps, Plac à l'année préférée.

Chiffre 703

Oberkellner. 32 Jahre, militärfrei, sprachenkundig, mit best.
Zeugnissen, sucht Stellung zu baldigem Eintritt. Adresse:

iohann Coray, Sagens No. 112 (GraubUnden). (761)

Oberkellner, Schweizer, militärfrei, der Hauptspraehen
mächtig, mit besten Zeugnissen aus ersten Häusern, vertraut

mit Buchführung und Reception, Bucht sich auf FrUhjahr zu
verändern. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 703

Oberkellner-Sekretär, Schweizer. 4 Sprachen, energischer.
tuchtiger Fachmann, mit Diplom der Fachschule in Lausanne,

sucht Stelle filr die Sommersaison, event. anch schon früher.
Seriöse Referenzen zu Diensten. Chiffre 788

Obersaaltochter. Gesetzte, im Service tüchtige, sprachen¬
kundige Tochter, sueht auf kommendes FrUhjahr Stelle in

gutes Gesohäft, als Obersaaltochter. Gute Zeugnisse. Eintritt
uach Uebereinkunft. Cliiffre 680

Saaltochter. Junge, nette, selbständige Tochter, deutsch
nnd franz. sprechend, mit besten Zeugnissen, wünscht anf

15. April event. 1. Mai leichtere Stelle als Saaltochter, in besseres
kleineres Hotel, event. auch in Konditorei Höhenlage bevorzugt.
Offerten an Frl. M. Schönenweid, Zeughauastr. 3, ZUrich 4. 801

Saaltochter. Junge, nette, gebildete Tochter, welche in erst¬
klassigem Hotels tälig war, sucht Engagement in gutes Haus.

Eintritt könnte sofort oder nach Belieben geschehen. Ch. 831

Sommelière, Suissesse française, connaissant le service, par¬
lant l'italien et passablement l'allemand, cherche place pour

le 15 ou 20 Avril comme sommtlicre ou femme de chambre dans
un hôtel. Chiffre 830

¦ ¦¦BBBBBBBBaBBBBOBBBBBBHBBBB: B î
b « a :....:

Cuisine & Office.
I ¦ 91 S " s
5aaaBJ..... ¦»«¦¦¦«¦¦¦¦.¦¦¦¦¦¦«

Aide de cuisine. Junger Koch, der schon als Volontär tätig
war, Eiicht passende Stelle ueben Chef. Chiffre 773

App reati- cui s ini er. Jo eherehe pour mon fils, âgé de 16 ans,
de forte constitution et de bonne éducation un bon hôtel do

la Suisse allemande où il pourrait faire un bon apprentissage de
cuisine. Entrée à Pâques. Chiffre 808

Cafetière. Una personne de 29 ans cherche place de cafetière
on de deuxième gouvernante d'économat. Entrée il convenir.

Chiffre 781

Chef de cuisine, sobre et de toute confiance, ayant travaillé
longtemps dans les mémos places, ch»rehe engagement dans

nn hôtel faisant les saisons d'été et d'hiver ou toute l'année.
de la Suisse française. Prétentions modestes. Chiffre 785

Chef de cuisine. 32 Jahre alt, seit 2 Jahren in Berlin in
einem grossen, erstklassigen Restaurationsbetrieb als Soui-

chef tätig mit den EinBi hränkungen der heutigen Zeit vertraut,
sueht baldmöglichst Jahres- oder Saisonstelle. Referenzen erster
Häuser der Schweiz, des Südens und Italiens. Offerten erbeten
an G. Senn, Duflingerstasse 22, Garten I, Berlin W. 777

¦ .«««.¦««..«........
B S BBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBBi a :

Chef de cuisine, 40 Jahro. tüchtiger, solider Mann, welcher
Im Stande ist, eine gute Küche mit dennoch zeitgemässcr

Sparsami it zu fuhren, wünscht, gestützt auf prima Zeugnisse,
baldiges E gagement, eventuell auch als Gesehäftsleiter. Ch. 815

Chefköchin. tUchtige, wünscht Jahres- oder Saisonstelle in
grösserem Hause. Gehalt für Saison Fr. 150 pro Monat.

Chiffre 701

Commis de culsine. Suche fUr sofort oder später Stelle
als Commis-Rôtisseur oder Commis-Sancier. Gute Zeugnisse

zur Verfügung. Chiflre 816

Cuisinier-volontaire. Jeune homme, 18 ans, ayant fait
trois ans d'apprentissage de pâtissier, cherche place de

volontaire pour la cuisine dans bon hôtel. S'adresser à Fritz Landry,
Neuchâtel, Cassardes, 22 772

Economatgouvernante. Junge, nette Tochter, früher als
Saaltöchter, jetzt als Gouvernante-Volontärin in erstklassigem

Sanatorium tätig, wünscht, gestutzt anf prima Referenzen, Stelle
als Economat- oder Officegouvernante. Chiffre 774

Economatgouvernante. Einfache, arbeitsame Tochter,
gesetzten Alters, bewandert in der KUche, deutsch, französisch

und italienisch sprechend, sncht Stelle. Eintritt nach Belieben.
I'rima Zeugnisse. Chiflre 792
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Allgemeine klimatische Einflüsse auf den
Menschen. Von llr. med. Carl Stäuhli, Zürich-St. Moritz.
Privatdozent für innere Medizin an der Universität
Zürich. 23 S., 8° Formal, Preis 1 Fr. Verla«: Art.
Institut Orell Füssli. Zürich. Dic wissenschaftliche

Klimatologie in ihrer Beziehung zum
Menschen ist noch jüngeren Datunis. Dennoch hat die
Forschung schon eine Reihe interessanter
Tatsachen aufgedeckt, die uns zeigen, wie sehr
bestimmte physiologische Vorgänge in unserem
Organismus von klimatischen Faktoren, wenn uns
auch meist unbewusst, in Abhängigkeit stehen. Der
Menscli beherrscht also nicht etwa einseitig als '

Mittelpunkt der Schöpfung seine Umgebung,
sondern er wird auch seinerseits fortwährend durcli
die Umwelt beeinflusst. Verfasser weist ferner auf
die gestaltende Krall, die das Klima auf die Physe
des Menschen ausüben kann. hin. Durch solche
Beobachtungen wird die Klimatologie auch in enge
Beziehung zur Anthropologie ßebracht. Interessante
Probleme birgt auch die Klimalopsychologie.
Schliesslich werden die klimatischen Heilfaktoren
der Klimatolherapie eine immer grössere Bedeutung

innerhalb der wissenschaftlichen Heilkunde
verschallen. So sucht die Schrifi in knappen Zügen
aul' die vielseitige Bedeutung hinzuweisen, welche
die Erforschung des Klimas in der vom Verfasser
definierten begrifflichen Umschreibung in verschiedenen

Wissensgebieten, besonders aher in der
praktischen Medizin zu beanspruchen berufen ist.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
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An unsere verehrl. Abonnenten.
Um Verspätungen und Beschwerden über

unrichtige Zustellung des Blattes zu vermelden,
ersuchen wir unsere verehrlichen Abonnenten,
Adressenänderungen bis spätestens FreitagMittag zur Kenntnis der Expedition zu bringen.
Später einlaufende Aenderungen können fUr die
nächste Nummer nicht mehr berücksichtigt werden.

K och, jünger, tüchtiger, sucht Stelle per sofort oder Mitto
März. Zeugnisse zu Dieusten. Chiffre 767

Koch, tUchtig. solid und selbständig, 36 Jahre, auoh in der
Pâtisserie gut bewandert, sucht Stellung eventuell auch in

Internierten-Hotel. Könnte sofort eintreten. Chiffre 807

K och, junger, sucht Stelle per sofort oder später. Offerten
unter Chiffro Z. 369 Ch. an die Publicitas A.-G., Chur. 87

Koch-Volontär. Suche für meinen Sohn, in gutes Ilotelder französischen Schweiz, Stelle als Koch-Volontär. Offerten
nn Ed. Schnell, Zunfthaus Schmiden, Zürich I. 70 (Z. 1005 c.)

Küchenchef, sehr tüchtig, auch llinker Restaurateur, mo¬
mentan noch in Stellung, sucht per Ende März, paBsendes

Engagement. Chiffro 799

Küchenchef. Anfang 40 Jahre, tüchtig, solid und sparsam,
tüchtig, sucht dauernde Stelle in Haus ersten Ringes. Eintritt

nach Belieben. Ia. Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 762

Küchenchef, gewandt, zuverlässig, seriös, sucht Stolle in
Hotel oder grösseres Internierten-Haus. Eintritt nach Belieben.

Referenzen zur Verfügung. Ohiffre 802
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/""»hef d'étage, libre du service militaire, écrivant ot parlantO les 3 langues principale», meilleures référenees, chorotie
engagement pour de suite dans hôtel de premier ordre. Chiffre 821

Etagengouvernante (II.) Fräulein, gesetzton Alters, das
schon in Hotels tätig war und der 3 Ilauptspraclien milchtig

ist, sucht Stelle als II. Etagengouvernante oder Stutze der Hausfrau.

Chiffre 784

Etagen' oder Ceneralgouvernante wünscht anderwei¬
tiges Engagement. Reflektiert wird nur auf selbständigen

Vertrauensposten in Saison- oder Jahresgeschäft. Chiffre 592

I ingère (I.), im Hotelfnch bewandert, sprachenkundig, suchtl_ Stelle auf Mitte April odor Anfing Mai. Chiflre 748

Lingère (I.), tüchtige, gelernte Weissnäherin, welohe schon
in grösseren und kleineren Hotels tätig war, sucht Stelle auf

Mai, wenn möglich in der Nähe von Basel. Chiffre 779
I ingère, tUchtige, sucht auf April womöglich Jahresstelle.
I Zeugnisse von mehrjähriger Tätigkeit zu Diensten. Ch. 893
I Ingère, tUchtige, sprachenkundige, sucht Saison- o 1er Jahres-
L_ Btelle, event. auch als Generalgouvernanto in kleineres Haus.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 806

_ ire (I.), selbständige, mit allen Arbeiten vertraut, sncht
Saison- oder Jahresstelle als Gouvernante- Lingère oderOber-

glätteiin. Prima Referenzen. Chiffre 828

gj Loge, Lift & Omnibus, [f |

Concierge, mit besten langjährigen Zeugnissen, sucht Jahres¬
oder Saisonstelle, event. auch als Conducteur. Chiffre 775

Concierge, Suisse français, 35 ans, libre d > Service militaire,
parlant Irès bien les quatre langues, parfaite connaissance de

l'emploi et excellentes références â disposition. Chiffre 820

Concierge, Bernois, âgé de 35 ans, libre du service militaire,
avec références de premier ordre, cherche engagement à

l'année ou pour la saison d'été. Chiffre 782

Concierge oder Conducteur, Schweizer, 34 Jahre, sprachen¬
kundig, mit prima Zeugnissen, Bucht Jahres- eventuell anch

Saisonstelle. Würde auch Eagagement Im Ausland annehmen.
Chiffre 717

Concierge oder Liflier, 25 Jahre alt, gänzlich militärfrei,
der 3 Hauptspraehen mächtig, sucht fur sofort Stelle in

bessereB Ilotel. Chiffre 787

Concierge oder Conducteur, tuchtiger, solider Mann.
militärfrei, der 4 Hauptspraehen mäehtig, mit langjährigen

Zeugnissen und besten Referenzen nur erstkl. Hänser. sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 710

Oonducteur-ChaufTeur, mit Autobus und Elektrobus roll-
L.i kommen vertraut, 35 Jahre alt, der 4 IJatiptsprachen mächtig,
sucht auf kommende SommersalEon passend. Eugagement. Ch. 829
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Iii Bains, Cave & Jardin, i ¦
i..3.7..'.....n.......................................:..:aaaai
Badefrau, tUchtige, zuverlässige, gesetzten Alters, sucht

Stelle in Sanatorium, Badehotel, evont, auch Stadt-Bad. Gute
Zeugnisse. Chiffre 825

Caviste, sérieux, au courant do tous les travaux de cave,
cherche place de saison ou fi l'année danB grand hôtel, de

préféren e en Suisse française. Certificats et références à
disposition. Chiffre 823

Masseuse, tüchtige, sucht Stelle für sofort oder für die
Saison. Chiffre 812

S..... B J""" g
a b Divers

Stütze der Hausfrau. Tochter. 31 Jahro alt, tUchtig, die
3 Hauptsprachen sprechend. Im Hotelfach bewandert, sucht

Stelle als Stutze der Hausfrau, oder Anfangsgouvernante. Oh. 789

Vertrauensstelle. Gebildetes Fräulein (Bayerin), mit besten
Umgangsformen, tUchtig, mit praktisch erworbenen Kenntnissen

in allen Zweigen eines grösseren Haushalts, selbständig,
energischer Charakter, geläufig französisch sprechend, sueht,
gestutzt auf vorzugliche Referenzen, geeigneten Vertrauensposten.
Offerten erbeten an: A. Eder, Passau (Bayern), Innstadt-Lederer-
ga=se 41 I. (805)
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